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a den vo fi 8 fl — 

rzuͤglichſten Fabrikaten dieſer Waare ge⸗ 
ba e nicht gar den erſten Nang f 
en behauptet. % 4 


No. 111. Mittwochs den 19. September 1827. 


EN 


Bi Preußen. 
geserlin, vom 14. September. — Des 
de nigs Majeſtaͤt haben die von der hieſigen Aka⸗ 


tie der Wiſſenſchaften getroffene Wahl des 
% beimen Ober⸗Bauraths Er elle zum ordent⸗ 
be en Mitgliede der mathematiſchen Klaſſe zu 
tätigen geruht. N a 
Der Regimentsarzt Dr. Betſchler in Bres⸗ 
wa zum außerordentlichen Profeſſor in der 
Aediziniſchen Fakultaͤt der dortigen Univerfität 
nannt worden. 


„Die Tuchfabriken im Preuß. Rhein⸗Kreiſe Len⸗ 


erhalten ſich fortwaͤhrend ſehr lebendig und 
Ce Fabrikate nehmen an innerer Güte und 
Schoͤnheit zu. Auch die Eiſen⸗ und Stahlhaͤm⸗ 
und Fabrikſtaͤtten haben volle Beſchaͤftigung 

0 wer Kan ihrer Thaͤtigkeit durch den gluͤck⸗ 
en, in dieſer Jahreszeit ſeltenen, Umſtand 
erſttzt, daß kein Waſſermangel eingetreten 
a 7 a e e Ihe algen 5 
eulichften Gange; es herrſcht allgemeine 
gkeit und Betkiebſamkeit und es gehen be⸗ 
Waatude Beſtellungen, namentlich auf Sammt⸗ 
ren, ein. Es iſt bemerkenswerth, daß der 
leder Sammt vorzugsweiſe geſucht wird, da 
in Güte der Verfertigung und der Farben zu 


>» 


Oeſter reich. 
dom 5. September. — Auf dem letz⸗ 
annes⸗Jahrmarkt zu Peſth wurde fuͤr 


Wien, 


den Centner feine einſchuͤrige Schaafwolle 60 — 
70 fl.; mittelfeine 42 — 54 fl.; Bacsker ordinaire 
Winterwolle 26 — 28 fl.; ungariſcher Zackel ger 
ſchwemmt 14 — 16 fl. bezahlt. 

Einer Nachricht aus Klenocz in Ungarn vom 
3. Aug. zufolge brennen die Holzſchlaͤge der Mura⸗ 
nyer Union ſchon ſeit einigen Wochen, trotz aller 
Huͤlfe und Wehr, die dadurch fruchtlos werden, daß 
die Baumwurzeln unter der gluͤhenden Erde fortz 
glimmen und den Brand da, wo es Niemand ver⸗ 
muthen moͤchte, erneuern. 


Deut ſchland. 


Frankfurt, vom 8. September. — Der 


Chevalier Perino iſt mit außerordentlichen Auf⸗ 
traͤgen Sr. Maj. des Kaiſers von Braſilien, nach 
Wien gehend, hier durchgereiſeet. 
(Hamburger Zeitung.) 
Mainz, vom ro, September. — Am letzten 
Markttage iſt die Frucht ziemlich wieder im Preis 
zuruͤckgegangen. Da die franzoͤſiſchen Kaͤufer 
nachlaffen zu kaufen, und die Zufuhr ſehr beden? 
tend iſt, ſowie auch nach dem Niederrhein und 
nach Holland keine Verſendungen gemacht wer⸗ 
den, fo läßt es ſich wohl erwarten, daß die 
rucht noch niedriger gehen wird. — Die Preiſe 
nd folgende 'geblieben pr. hieſig. gr. Malter 
Waitzen 5 Fl. 41 Kr. — Korn 5 Fl. 5 Kr. — 
Gerſte 3 Fl. 49 Kr. — Hafer 2 Fl. 20 Kr. 


Leipzig, vom 10. September. — Die Er⸗ 
wartungen von der bevorſtehenden Meſſe ſind 


* 
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nicht groß. Es treffen viele engliſche Waaren 
bier ein, aber auch viel niederlaͤndiſches Tuch. — 
Immer mehr verſchwindet im Umlauf das grobe 
Konvenzionsgeld, welches die Einleitung zu wer⸗ 
den ſcheint, daß auch Sachſen bald den preußi⸗ 


ſchen Muͤnzfuß einführen dürfte, was Sachſens 


Patrioten lange wuͤnſchten. — Mehrere hiefige 
Univerſttaͤtsdocenten gehen von hier als Profeſſo⸗ 
ren nach der Univerſitaͤt Kaſfan. — Das Profeſ⸗ 
ſorat der hiſtoriſchen Huͤlfswiſſenſchaften iſt noch 
an der Unſoerſitaͤt unbeſetzt. — Der Oberſt Gu⸗ 
ſtavſon ſtudiert hier die tuͤrkiſche Sprache zur 
Reiſe nach dem Orient. 

amburg, vom 14. September. — Der 
von der Ober⸗Elbe zugefuͤhrte neue Waltzen zeich⸗ 
nete ſich durch ſeine Schwere aus und fand des⸗ 
halb leichten Abſatz an unſre Baͤcker. Neuer 
Roggen bei faſt unveraͤnderten Preiſen gut ver⸗ 
kaͤuflich. Die friſche Zufuhr neuer Gerſte ging 
weniger raſch an unſre Brauereien ab als in vo⸗ 
riger Woche. Von dem neu zugefuͤhrten Hafer 
diesjaͤhriger Ernte iſt ein Theil zur Verſendung 
gekauft, hieſigen Ortes aber wenig abgeſetzt 


worden. 
Frankreich. 


Paris, vom 7. September. — Am gten 
Morgen um 8 Uhr iſt der Koͤnig von Laon ab⸗ 
gereiſt, und um zo Uhr in La Fere eingetroffen. 
Dort war ein Triumphbogen aufgerichtet, der 
an die Reiſe erinnerte, welche S. M. als Graf 

v. Artois vor 53 Jahren (1774, Auguſt) nach je⸗ 
ner Stadt gemacht hatte. Um 1 Uhr kam der 
Koͤnig in St. Quentin an. Vierzig Arbeiter, die 

Huͤte mit weißen Baͤndern geſchmuͤckt, ſpannten, 
ungeachtet der Bemühungen der Fberdache, bie. 
Pferde aus, und zogen die k. Kutſche bis an das 
Hotel des Unterpraͤfekten. Der Koͤnig nahm die 
dortigen Manufakturen in Augenſchein, und 
legte darauf in der großen Kirche den Grundſtein 
zu einem auszubeſſernden Altar, deſſen erſter 
Grundſtein von Ludwig IX. (dem Heiligen) im 
J. 1257 gelegt worden war. Se. M. beſuchte 
zu Fuß, und laͤnger als 3 Stunden, die Stra⸗ 

ßen der Stadt, und ſtieg um 5 Uhr wieder in den 
Reiſewagen. Für die Fabrikarbeiter gab der 
König 6 und für die Stadtarmen Atauſend Fr. 
Abends war die Stadt erleuchtet. um 8 Uhr 
kam der Koͤnig zu Cambrai an, und ſtieg im bi⸗ 
ſchoͤflichen Pallaſt ab. An der Grenze des Weich⸗ 


waren. Nachdem die verſchiedenen Behne, 


bildes wurden ihm die Schläfel der Stadt 1 5 
reicht, welche im Jahre 1540 Kaiſer ge 
und im J. 1677 Ludwig XIV. übergeben we 


ihre Aufwarrung gemacht hatten, begab ih 
M. um 11 Uhr Abends zu Fuß nach 1 bis 
hauſe, zu einem Ball, und verweilte daſelb Bor 
gegen Mitternacht. Von der k. Familie! on 
genwaͤrtig faſt Niemand hier. Die DH 
von Berry und ihre Tochter ſind in Diepp® die 
Dauphin iſt geſtern Mittag nach Lille, un nz 
Dauphine geſtern Vormittag nach Cherbourg!“ 
gereiſt. a >39 K, 

Am sten um halb 12 Uhr Mittags iſt der B., 
nig von Cambrai abgereift und um 3 Uhr nahe, 
lenctennes eingetroffen. Nachdem die DET 
denen Behoͤrden ihre Aufwartung gemacht und 
ten, empfing Se. Maj. Hrn. Caf. Perrier 
den Grafen Hocquart, denen die Steinkohleng g 
ben von Anzin gehören und verſprach Hrn. „ 
vier, daß er ihn am folgenden Tage in Und u 
hen werde. Abends war der König auf eig 
Ball, den die Stadt gab, und am Deca 
früh um halb acht Uhr ſetzte er ſeine Reiſe 
Douai fort. 8 

In einem Privatbriefe lieſt man: 
König nahe bei Ceriſy wegen einer Aende 
am Wagen einige Augenblicke ausſtieg und N 
der Seite des Wagens ſpazieren ging, 0 j 
ſich ploͤtzlich von etwa 200 Landleuten umgen 
die aus allen Kräften: „Es lebe der Nö 5 
riefen. Der Koͤnig ſchlug einem derſelben ae 7 
die Schultern und fragte: „Wo biſt du he . 
Hierauf antwortete der Bauer, wir ſin 105 
aus Duroville, worauf der Koͤnig ſagte, Arat 
Ihr alle dorther und wackere Leute ſehd len 
ich: „Es lebe Durville!“ worauf ale Lam De 
ebenfalls laut riefen: Es lebe Durville“ Th 
Koͤnig freute ſich uͤber dieſe Naiverät Mi 3 
Geld unter die Leute verthellen, datt e 
feine Geſundheit traͤnken. Arbe 


Der Minifter des Innern kommt heute zur. 


In einer Nacht des vorigen Monats MR) ir 
be vermittelſt falſcher Schläſſel in das dre 
girte Spielhaus, Straße Grange ⸗ Bar ngen 
No. 6 beim Grafen v. Chalgbre engen auc) 
und haben in dem Depoſiken⸗Saal der (. 
Bank 20,000 Fr. in Bank⸗Billets, 400% 
de und todo in Silber mitgehen heißen. 


Als b, 
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| DiVorgeſtern wurde im Schauſpiel-Saal des 
Odeon das neue engliſche Theater allhler eroͤff⸗ 
net. Es wurden die Nebenbuhler von Sheri⸗ 
dan und Allinghans „Laune des Glücks’ (Tor- 
nes krolic) gegeben. Die Direktion war fo 
artig, mit der Arie vive Henri quatre, die Mu⸗ 
b beginnen zu laſſen. Es erſcholl daher ein rau⸗ 
k ender Beifall, als gleich darauf das God save 
5 King ſich ‚hören ließ. Der Saal war zum 
widrͤcken voll. Als der Vorhang aufgezogen 
0 urde, hielt der Schauſpieler und Regiſſeur Ab⸗ 
ot eine furze Rede in franzoͤſiſcher Sprache. Un⸗ 
ve Kunſtrichter find mit beiden Stücken nicht 
Anfrieden, und meinen, man haͤtte eher Shake⸗ 
beare die Ehre geben ſollen. 
Sa 29, v. M. iſt die Fregatte Aurora in einem 
geheimen Auftrage von Toulon abgeſegelt. Brie⸗ 
en aus Marſeille zufolge enthalten die Berichte 
aus der See die Nachricht von der Wegnahme 
nes franzoͤſ. Schiffes durch algierifche Kaper. 
\ Hiedurch find die Aſſekuranz⸗Praͤmien von Marz 
ſeille nach Havre von 13 Prozent auf 4 Prozent 
geſtiegen. RESET 
Dier Moniteur vom 7ten dat Über die Angele⸗ 


Be 
2 


genheiten von Portugal folgenden Artikel: Die Be⸗ 


gebenheiten übertreffen unſere Erwartung. Don 
Pedro hat fein Intereſſe, das der Charte, feines 
befreundeten Bundesgenoſſen und ſelbſt das von 
Europa wohl begriffen; durch eine einzige That 
at er eine verwickelte Lage klar gemacht, die 
Nuhe der Halbinſel und Europa's befeſtigt, und 
England mehr wiedergegeben, als er von ihm 
empfangen hatte. Wir gruͤnden die Hoffnung 
pur Erhaltung des allgemeinen Frieveng auf die 
SGelangung Don Miguels zur Regentſchaft, kraft 
des von der Charte und durch feine Geburt ihm 

verliehenen Rechts. Don Pedro hat dieſe dop⸗ 
pelte Grundlage noch dauerhafter gemacht und 
eine Einwilligung ausdrücklich gegeben. Jetzt 
mangelt, Dank ihm, dem Widerſtande aller 
orwand. Die Freunde, wie die Gegner der 
arte — diejenigen, welche mit uns meinten, 
daß man ſie nicht, ohne ſie zu erniedrigen, zu 
N einem Werkzeuge des Haſſes machen koͤnne — die 
abſoluten Liberalen, welche, für die conſtitutio⸗ 
nelle Verfaſſung begeiſtert, dem Kaiſer das Recht 
duerkannten, die Regentſchaft bloß nach eigenem 
Gutdünken, verleihen und nehmen zu koͤnnen; 
a e vereinigt jetzt eine einzige That zu berfelben 
Meinung. Wollen ſie ſich nicht auffallend bloß 


ſtellen, ſo muͤſſen ſie den verfaſſungsmaͤßigen 
Abgeſandten der Charte, der ugleich Don Pe⸗ 
dro's Spezial⸗Abgefandter iſt, freudig begruͤßen. 
Altes Herkommen und neue Staats⸗Einrichtun⸗ 
gen, Legltimitaͤt und Freiheit, alle dieſe Kräfte, 
die ſich Hätten bekaͤmpfen koͤnnen, leihen fich nuns - 
mehr gegenſeitig Beiflend, Man wird uns Dank 
dafuͤr wiſſen, daß wir nicht gleich Anfangs die 
ganze Schwierigkeit von Don Pedro's Lage aus⸗ 
fuͤhrlich eroͤrterten. Es gehoͤrte dieſe Angelegen⸗ 
heit zu jenen neuen verwickelten Fragen, die man 
nicht beruͤhren kann, ohne viele Intereſſen zu er⸗ 
ſchuͤttern, und — was noch ſchlimmer iſt — ohne 
Anſpruͤche, die verhuͤllt bleiben muͤſſen, ans Ta⸗ 
geslicht zu ziehen. Don Pedro war einem Fuͤr⸗ 
ſten Johann VI.) gefolgt, deſſen umfichi'se 
Staatsweisheit die Vereinigung beider Kronen 
auf einem Haupte gemißbilligt hatte. Er ſelbſt 
hatte bei ſeines Vaters Leben nur in Folge dieſes 
Grundſatzes der Unvertraͤglichkeit, in Braſilien 
regiert und zwar unabhängig. Ja noch mehr, 
er hatte in eben der Charte, die man uns als ein 
entgegenſtehendes Zeugniß vorhaͤlt, dies Prinzip 
feierlich anerkannt. Kann man laͤugnen, daß die 
Abdankung eine Folge des Vertrages (zwiſchen 
Drafilien und Portugal) ſei? Sie leiht alſo dem 
Vertrage neue Staͤrke. Daß Portugal auf im⸗ 
mer von Braſilien getrennt worden, wußte man; 
allein wenige wollten ſich von den natürlichen 
Wirkungen dieſer Trennung klare Rechenſchaft 
geben, und ſo entſtand eine verworrene Dunkel⸗ 
beit, die den, Portugal betreffenden, Schritten 
des Kaiſers nicht guͤnſtig war. Durch die Ber 
rufung Don Miguels find alle jene Schwierigkei⸗ 
ten verſchwunden; ſtatt der aufzuloͤſenden ri 
iſt eine deutliche Thatſache eingetreten. Jeder⸗ 
mann darf nun dieſe Thatſache nach Belieben an⸗ 
ſehen, entweder als eine Huldigung der Legitimi⸗ 
tät dargebracht, oder als ein Anerkenntniß polls 
tiſcher Nothwendigkeit, als Erfuͤllung des Tren⸗ 
nungs⸗Vertrages, oder der Abdankungs⸗Urkunde, 
oder des gaſten Artikels der Charte; denn im runs 
de iſt ſie alles dies zugleich. Der Fuͤrſt, welchen 
der Drennungs⸗Vertrag den Angelegenheiten von 
Portugal entfremdet zu haben ſchien, ſanctionirt 
dieſen Vertrag, indem er ſeinem Bruder die 
Macht übergiebt; der Fuͤrſt, welchen in Aufes 
hung der Nichtzulaͤſſigkeit einer gemeinſchaftli⸗ 
chen Krone, die Cortes von Lamego vermuthlich 
zum Thron berufen haben wuͤrden, wird ihn, 


nachdem er die Regentſchaft verwaltet, ſpaͤter⸗ 
hin beſteigen. Ja noch mehr, er wird ihn be⸗ 
ſteigen, ohne weder Don Pedro, der ſich ſelbſt 
außer Beſitz geſetzt hat, noch deſſen Nachkommen 
zu beeintraͤchtigen, die mit ihm die Macht thei⸗ 
len, und in Don Miguels Kindern finden ſich die 
Rechte beider Zweige verſchmolzen, wie dies vor 
viertehalb Jahrhunderten mit den Rechten der 
rothen und weißen Roſe in der Perſon Heinrichs 
VII. (von England) der Fall war. Moͤgen die 
politiſchen Salmaſiuſſe immerhin nach Belieben 
ihrem Scharfſinn Beſchaͤftigung geben! Die 
Hoͤfe und die Voͤlker werden den gluͤcklichen Aus⸗ 
gang einer drohenden Verwickelung ſegnen. Wir 
wuͤnſchen England aufrichtig zu einem Ergebniſſe 
Gluͤck, zu welchem fein guter Rath wohl beige⸗ 
tragen haben mag, denn es bewirkt offenbar die, 
ſeinen Staatsmaͤnnern ſo ſehr am Herzen liegen⸗ 
de, Raͤumung von Portugal. Was ſollten auch 
die engliſchen Truppen noch in Liſſabon thun? 


Von einer Beſchuͤtzung des Gouvernements ge⸗ 


gen die Mißvergnuͤgten kann nicht mehr die Rede 
ſeyn: dies wird ſich wohl ſelbſt zu ſchuͤtzen wiſ⸗ 
ſen. Uebrigens hat England von jeher gegen 
eine Bevormundung dieſer Art proteſtirt und 


proteſtirt noch. Auch braucht man die Regie⸗ 


rung nicht fernerhin gegen die wirklichen oder 
vermeintlichen Unzufriedenen in Spanien zuſchuͤz⸗ 


zen, denn Don Miguels Gelangung zum Thron 


zerſtreut alle Wolken. Don Miguel iſt ein Pfand 
der Aufrichtigkeit, welches der Kaiſer von Bra⸗ 
ſilien Spanien zuſendet. Allerdings geſchieht 
der Eintritt des neuen Regenten in die Gewalt 
mittelſt der Charte; allein der Urheber der Charte 


ſelbſt hat anerkannt, daß ſie nicht untruͤglich fen, 
und bietet fuͤr die Unvollkommenheiten dieſes 


nothwendigen, doch aber der Verbeſſerung faͤhi⸗ 


* 


„ Geſetzes das von uns bereits angegebene 
Heilmittel dar. Auch heißt es Spanien verlaͤum⸗ 
den, wenn man meint, daß bloße Wort Charte 
verurſache bei ihm einen Nafall von Wafferfcheu! 


Es hat erfahren, daß, unter der Herrſchaft einer 


Charte, die Rechte der Monarchen vertheidigt 
werden koͤnnen und ihre Beeinträchtigung geabn⸗ 


det werden kann. Auch unſerm Lande wuͤnſchen 


wir zu einem Ereigniſſe Glück, das ihm nicht 
minder als England Vortheil bringen wird. Voll⸗ 


kommene Sicherheit Spaniens, folglich die Nutz⸗ 
loſigkeit fernerer Beſetzung, alſo weiterhin Raͤu⸗ 


mung des Landes und Zuwachs unſeres Heeres 


um 20, 00 abgehaͤrtete Krieger; ein ers 
von 10 Millionen fuͤr den Staat; freier er 
und ungefchränfte Verbindung mit ser pal 
Welt; jeder Grund oder Vorwand einer den, 
tung zwiſchen England und uns verſchmne 
jener Keim von Beſorgniß, der zwar bier 
iſt, Da aber bie MORE zu er 
ich bemuͤheten, gaͤnzlich ausgerottet. hr 
ale eine Begebenheit, bei der alle Welt gen 
und niemand verliert. Und ſo wird es gers geg 
desmal geſchehen, wenn das Intereſſe der er, 
timität mit denen des Jahrhunderts ſich 13% N 


nigt, wie es auch in der Natur dieſer beiden? 
tereſſen liegt. 2 


Spanien. 


Madrit, vom 27. Auguſt. — gurgeftt, 
war halbe Galla bei Hofe zur Feier gs 
Namenstages der Infantin Louiſe Carlote, e 
Madrit und der Umgegend waren ſehr viele? c 
ſchen herbeigekommen; die verſchiedenen g 
ten dieſer Leute, die ſeit mehreren Jahr hunde, 
unverändert ſich erhalten haben, boten ein My 
riſches Schauſpiel dar. — Der Koͤnig leidet ß 
waͤhrend an der Gicht. Man glaubt daher up 
der Hof das kuͤhle San Ildefonſo verlaſſen 


4 


ſich nach dem Eskurial begeben werde. Er f 
An demſelben Tage hat Hr. Salemareſſgeh f 
wieder hergeſtellt iſt, allen Miniſtern ein Fe . 
gegeben. Vorher war großer Cabinetsrath u, 
ter Vorſitz des Königs, zu welchem aue) I 
Herzog von Ganz Carlos zugezogen wurd 5 
Hierauf wurden Couriere nach Liſſabon, Ken, 1 
London und Barcelona abgeſchickt, und ein 9 
ter geht morgen nach Dresden und Wien. in 
ede haben förmlich um die Wieden ig 
führung der Inquiſition nachgeſucht; der Nu 
aber ſoll vorigen Freitag entſchieden dsc, f 
forschen haben. Seit Herrn Recacho's N. 
ſiehet man hier mehrere Perſonen, die fruher lde, 
drit hatten verlaſſen muͤſſen, z. B. Don 10 
Domherr zu Cuenza, und den vorigen Sta j 
rath Salvador. Man hoͤrt auch von and 
ruhen in andern Theilen des Reichs. 
roca (Aragonien) in Navarra, fo wie auf, 
Bergen der Ronda (Andalusien) gewahrt Fri 
verdaͤchtige Bewegungen. Geſtern abend 
k. Freiwilliger von einem ſeiner Kameraden. 
chen worden. Sie waren uber das Ver 


frieden 


a 


| lei Comm 


bandl 


8 
| babe 


nn Sgaben find auf 427 M 
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1 


bas der Koͤnig gegen die Negros ei 
mit einander in Streit gerathen. 
ecacho iſt jetzt in Roda, einem Dorf auf 
1 ege von Valladolid nach Leon. Es iſt ihm 
u unangenehmes wiederfahren! Seine Ger 
han iſt aus Valencia hier angelangt, und wird 
Anku ach Oviedo begeben, ſobalo fie die gluͤckliche 
Agunft ihres Gemahls erfahren wird. 
Bu er Staatsrath hat feine Arbeiten Über das 
dget des kommenden Jahres beendigt. Die 
ill. Realen, die Ein⸗ 
das ab feſtgeſetzt. Deficit 27 Mill., 
Thal er wahrſcheinlich über 60 Mill. (4 Mill. 
haler) betragen wird. N 
eſtern iſt 
benmen, der 


St 1 


das ar auf 400 Mill, 


hier ein Courier aus Paris ange⸗ 


8 Ban hier wohlfeil 
rod iſt hier wohlfeiler 
Ser, ſo wie über die e 
ö ſcherheitskarten, 


eworden. Hier⸗ 
sten Koſten der 
bezeigt das Volk ſich ſehr zu⸗ 


in Die Nachrichten aus Catalonien haben noch im⸗ 
mer denſelben Charakter. Der Generalmajor 
Larratala „bat am roten Caracolls Bande ges 
ſchlagen, die bei dieſem Gefecht 20 Todte ein⸗ 

hebuͤßt hat. Unweit Nipoll haben drei Banden 

en Corps von 200 Mann angegriffen, welches 

10 zwar nicht in ein Gefecht eingelaſſen, aber 

0 Angreifer auch nicht verfolgt hat. In Va⸗ 

fe ela hat die Nachricht von Hrn. Recacho's Ab⸗ 
bung einige Unordnung hervorgehracht. 

ſſair ward von dem Poͤbel inſul⸗ 

dae und von einem K. Freiwilligen leicht verwun⸗ 

einige Unterbeamte haben eine gleiche Be⸗ 
ar ng erfahren. Die Poſt von Barcelona 

Or) Valencia iſt eine halbe Stunde von letzterm 
bert am arten d., trotz der Escorte, ausgepluͤn⸗ 

den. 5 


bl 2 * en. 
| dad argelona, vom 30. Auguſt. — Der 
Maul Don Jacinto Caſtan hat in einer Art von 
Mani 


der Dh 
fande 


gerulfeſt, wodurch die Catalonier zu den Waffen 

"fen erden, die beiden geſchildert, denen 
ſeeranien durch die Ufurpation des Friedensfuͤr⸗ 
ſetzt Napoleons und hernach der Cortes ausge⸗ 
t geweſen. Namentlich ſey Catalonien der 
Fchauplag von Graͤueln geworden. Zwar habe 

8 onarch im J. 1823 feine Freiheit und ſei⸗ 
ron wieder erhalten, allein die Sachen 
ben noch, wie ſie damals geweſen, und die 


en ger den Weg in etwas über 100 Stun⸗ 
Sau- En at, r begab ſich ſofort nach 


Ein V 
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uzuſchlagen 


Anarchie und die Gottloſigkeit drohten neuerdings 
bereinzubrechen. Das Heer ſey großentheils 
noch ſo beſchaffen, als damals; die Beamten 
ſeyen nicht geaͤndert; ohne die Tapferkeit und 
Beharrlichkeit Ferdinands, ohne den edlen Hel⸗ 
denmuth ſeines Staatsrathes, ohne Hrn. Car⸗ 
vajal, waͤre es laͤngſt mit den Spaniern aus. 
Die jetzige Lage ſey ſchrecklicher, als die zu An⸗ 
fang 1820, denn jetzt habe man noch die Polizei 
zu ertragen. Die Catalonier müßten demnach 
neuerdings ſich erheben und den Koͤnig von ſei⸗ 
nen Unterdruckern befreien. Tod fey den Mau⸗ 
rern, den Communeros und den Anilleros ge⸗ 
ſchworen. Die Elemente der Zwietracht müßten 
beſiegt und Koͤnig und Vaterland von den Neue⸗ 
rern befreit werden. Die Tagesphiloſophen 
muͤßten ohne Erbarmen ausgerottet werden. — 
Vorgeſtern iſt hingegen eine Proflamation des 
Generalkapitaͤns, Marg. v. Campo⸗Sagrado, 
vom 26. d., an die Catalonier erſchienen, in der 
gefagt wird, daß die bisherigen gelinden Mittel 
und Begnadigungen die Rebellion nicht nur nicht 
gedaͤmpft, ſondern noch verſtaͤrkt haͤtten. Die 
Aufruͤhrer trieben ihre Frechheit fo weit, daß ſie 
brandſchatzten, Geiſeln aushoͤben, Waffen und 
Pferde raubten, den k. Truppen Widerſtand lei⸗ 
ſteten und unter der Maske des Glaubens, den 
fie als bedroht darſtellten, zum Ungehorſam ge⸗ 
gen die Regierung in Proklamationen aufreltz⸗ 
ten. Sie ſagten, die Regierung ziehe die Con⸗ 
ſtitutionellen vor, und der König ſey in feinen 
orrechten gekraͤnkt. Von nun aber werde 
Strenge und Gewalt an die Stelle der Milde 
eintreten. Keine Stadt duͤrfe Rebellen einlaſſen; 
bewegliche Truppencolonnen wurden die ganze 
Provinz durchziehen und die Banden vertilgen, 
wofern fie ſich nicht freiwillig unterwuͤrfen. Dh: 
ne Hoffnung auf Gnade, wuͤrde das Geſetz ge⸗ 
gen fie vollſogen werden, da das Daſeyn einer 
ſo ſchaͤdlichen Partei der Provinz und der Nation 
zum größten Nachtheile gereiche. Auf beſonde⸗ 
ren k. Befehl find die Dekrete, welche am 17. 
und er. Auguſt 1825, bei Gelegenheit des Beſ⸗ 
ſieresſchen Aufſtandes erlaſſen worden waren, 
wieder abgedruckt, durch welche bekanntlich über 
die mit den Waffen in der Hand ergriffenen Rebel⸗ 
len die augenblickliche dodesſtrafe verhängt wird. 
Die k. Truppen in Berga, etwa 400 Mann 


ſtark, haben dieſe Stadt verlaſſen, und ſich in 
ein Kloſter poſtirt, von wo aus ſie den Angriffen 


— 
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tungen beitreten wird. Indeß wird die Zurich 
kunft des Kaiſers nach Portagal allgemein 
Zweifel gezogen. — Während deſſen macht 106% 
Abſolutismus ſeit Saldanha's Abſetzung 9 
Fortſchritte, und die liberale Parthei febt 10 
einzige Hoffnung auf die Ankunft des. Mare 
Palmella. * 


der Rebellen beſſer begegnen koͤnnen. Del Eſta⸗ 
nys legt dem Transport. der Lebensmittel fuͤr 
die Truppen große Hinderniſſe in den Weg. Er 
foll 2000 Mann kommandiren, und auf 3 Mei⸗ 
len in der Runde werden feine Befehle pünktlich 
befolgt. — Am 22ften d. haben 5 Bewaffnete 
die Waffen von 40 k. Freiwilligen aus Carbanils 
(bei Figueras) weggenommen. In Gerona ſind 
500 Mann Infanterie und 150 Reiter angekom⸗ 
men. Die franz. Cerdagne iſt voll von ſpan. 
Fluͤchtlingen. e i 


England. 


London, vom 4. September. — Erol 
ſind die erledigten Stellen im Miniſſerium 03 
gefüllt und daſſelbe nun definitiv beſtimmt. Kr) 
geſtrigen geheimen Rathe zu Windſor wu p, 
Hrn. Huskiſſon die Siegel des Colonia Sehe 
tements, Hrn. John Herries die des S 10% 
kanzleramtes eingehaͤndigt, und Hr. € 1 
Grant ward zum Praͤſidenten des Handels gu 
Schatzmeiſter der Seemacht ernannt. Das 17 
binet beſteht demnach aus folgenden 15 Pe j 
nen: Lord Goderich, erſter Lord des Scha 10 
Hr. Herries, Kanzler der Schatzkammer; u 
Dudley und Ward, Miniſter des unsmärtig 
Hr. Huskiſſon, Staatsſekretair fuͤr den 90 
und die Colonien; Marquis v. Lansdowne/ 
niſter des Innern: Marquis v. Angleſea 
neral⸗Feidzeugmeiſter; Lord Lyndhurſt, at 
kanzler; Herzog v. Portland, Praͤſident des 
heimen Raths; Graf v. Earlisiy, Groß fi 
bewahrer; Hr. Chs. Grant, Präfident 
Handelsamts und Schatzmeiſter für die Ey 
macht; Hr. C. W. Wynn, Präfidene des big 
trollbuͤreaus fuͤr Oſtindien; Lord Palmerſt 
Kriegsminiſter; Lord Bexley, Kanzler b | 

erzogthum Lancaſter; Hr. Tierney, Muͤ 

er; Hr. Sturges Bourne, Oberforſtmen 
An der Stelle des Hrn. Herries iſt Hr. Fla 
land Lewis Unterſekretaͤr im Schatzamt 94 
den. Der Vicepraͤſident für das Handel 
Cein bisher von Hrn. Grant bekleideter PP 
iſt noch nicht ernannt. 755 


Die Lords Lansdowne, Portland, u 


Portugal. 


Liſſabon, vom 22. Auguſt. — Don Anto⸗ 
nio da Silva der juͤngere, aus Fernambuk, iſt 
zum braſiliſchen General⸗Conſul in Portugal, an 
die Stelle des entlaſſenen d'Oliveira Mendez von 
Almeida, ernannt worden. Der neue paͤbſtliche 
Nuntius, Herr Giuliani, iſt von Genua geſtern 
Abend hier angelangt. Auch iſt geſtern die eng⸗ 
liſche Fregatte Lyra mit Depeſchen an den Admi⸗ 
ral und den engl. Geſandten im Tajo angekommen. 
In Miranda ſind vor 14 Tagen ein General ein 
Lieutenant und 20 Soldaten der ſpaniſchen Armee 
angekommen, die Spanien verlaſſen haben und 
zu dem Depot von Cascaes ſich begeben werden. 
Heut vor acht Tagen hat man bei Lamego einen 
Guerillahaͤuptling verhaftet, der den Koͤnig Don 
Miguel I. hatte hochleben laſſen. ö 1 
Seit Saldanha's Sturz kommen immer mehr 
Männer in die Naͤhe der Regentin, die man als 
Agenten der Koͤnigin Mutter betrachtet, wie Hr. 
Trigoſo und der General» Polizei » Intendant ; 
beſonders ſcheint letzterer ſich der beſondern Gunſt 
der Prinzeſſin zu erfreuen. N 

(Aus dem Journal du Commerce.) Das Ge⸗ 
ruͤcht hat ſich hier verbreitet, daß die Europäls 
ſchen Maͤchte ihre Vermittelung zwiſchen Don 
Pedro und Don Miguel eintreten laſſen werden. 
Don Miguel wird die Regentſchaft erhalten, 
nachdem die verſammelten Kammern ihm das 
Recht, und der Kaiſer die Beftätigung dazu ge⸗ 
geben haben. Es ſcheint, die Kabmette wollten 
damit zugleich ihren Wunſch, den jungen Prin⸗ 
zen auf dem Portugieſiſchen Thron zu ſehen und 
die Rechte der Legitimität befriedigen, die durch 
die Protektion Don Miguels gegen Don Pedro 
verletzt worden ſeyn wuͤrden. Es bleibt jetzt nur 
zu wiſſen übrig, ob Don Pedro dieſen Einrich⸗ 


und Hrn. Tierney hat man bel dem eſtrige 
heimen Rathe vermißt. a 90 
Die wiederholte Meldung der Times, N 
Hrn. Tierney das Amt eines Schatzkanzler u 
geboten worden, wird von dem Courier f 
gegründet erklärt, . x a 10 
Mehrere der wichtigeren Städte des Re 
ſprechen fegt durch öffentliche Beweiſe di; 


ER 


Alte für das Andenken des verſtorbenen Canning 
91 das Unzweideutigſte ihre Theilnahme an dem 
I uffe aus, den das Land durch deſſen Tod er⸗ 
fon te Liverpool, das bereits dem Admiral Nel⸗ 
fs ein Denkmal geſetzt, wird nach einem Be⸗ 
wolüſſe einer öffentlichen Verſammlung der Ein⸗ 
Da ner auch feinem Canning ein zweites widmen. 
N 8 Standbild fol am beſuchteſten Orte der 
zit, beim neuen Zollhauſe, errichtet werden. 
fat Einwohner Birminghams beſchloſſen eben⸗ 
55 in einer von den erſten Magiſtratsperſonen 
anmenberufenen Verſammlung, dem Koͤnige 
(hrs: den Marquis von Lansdown ein Beileids⸗ 
Walt ben ‚überreichen zu laſſen. — Auf dieſe 
beg ſe zeigt ſich der klare Sinn und richtige Blick 
le abeietiſchen Volkes in ſeinen oͤffentlichen Ange⸗ 
15 heiten; wir glaubten kurzſichtige Fabrikan⸗ 
oder Kaufleute vor uns zu ſehen, die fich nur 
me das ihnen zunaͤchſt liegende Intereſſe bekuͤm⸗ 
„und finden überall wahrbafte Patrioten, 
laden richtigen Standpunkte aufgefaßt haben, 
fu ben ihr Vaterland einnehmen muß, um groß 
0 leiben. Das brittiſche Miniſtertum wird jetzt 
hi der allgemeinen Stimme, von der Nation, 
ot aber die Nation von ihren Miniſtern gelei⸗ 
er. Hierin liegt das große Geheimniß der all⸗ 
meinen Zufriedenheit des Volkes mit dem Kz 
ve und feinen Dienern, wie wir ſte jetzt hier fin⸗ 
Un Niemand tadelt, oder fuͤhrt Klagen uͤber ins 
cht, weil im wahren Volksgeiſte regiert wird. 


yoir haben unſern Leſern die Rede eines Hrn. 
Kap nag Smith gegen Canning gegeben, heute 
ſiten wir ihnen die des Herrn Timothy Smith 
EN Canning mitzutheilen. Sie wurde bei der 
lic) zu Birmingham gehaltenen Verſammlung 
des eine Beileids⸗Adreſſe an den Koͤnig wegen 
lebens ſeines Premierminiſters votirt wur⸗ 

tin Lehalten. „Es macht mir Freude, die von 
luer ſe zahlreichen und ehrenwerthen Verſamm⸗ 
| In gemachte Reſolution unterflügen zu duͤrfen. 
qu bin ganz der Meinung meines Vorgaͤngers 
ſeit der Rednerbuͤhne, daß Se. Maj, durch die 
tip, urzem ftatt gefundenen Ereigniffe tief er⸗ 
en ſeyn muͤſſen, und daß nichts den Schmerz 
ren Ceafeſſat wahrſcheinlicher lindern und Ih⸗ 
ale ntſchluͤſſen Feſtigkeit geben werde, als die 
die Stadt wie Birmingham, ihren Beifall über 
einiſterwahl zu erkennen gebend. Kann 


* 


reichung einer Adreſſe von den Einwohnern 
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man ſich einen Monarchen in einer ſchwierigen 


und brangvolleren Lage denken, als die war, in 
welcher S. M. ſich befanden? Mitten durch 
dleſe Gefahren ſteuerte der Koͤnig beſonnen und 
feiner Würde geziemend, hindurch. Auf die 
Fortſchritte in der Bildung der Geſellſchaft ach⸗ 
tend, waͤhlte er zu ſeinem Miniſter den Mann, 


deſſen richtiges Urtheil, Allſeitigkeit des Geiſtes 


und Entſchiedenheit des Charakters ihn eigneten, 
einen ſo hohen Rang auf eine des Vaterlandes 
wuͤrdige Weiſe auszufuͤllen. (Beifall.) Dieſer 
große Staatsmann iſt jetzt nicht mehr, aber ſein 
Andenken bleibt in den Herzen feiner Angehoͤri⸗ 
en und Freunde, und die Dankbarkeit ſeiner 
kandsleute wird feinen Namen nicht untergehen 
laffen. (Lauter Beifall.) Auch bei dieſem trau⸗ 
rigen Fall bewaͤhrte ſich die großartige Geſinnung 
unſeres Souverains. Wohl wiſſend, daß die 
geringſte Schwankung in Beziehung auf das nun 
zu befolgende politiſche Syſtem, auf das Han⸗ 
dels⸗, landwirthſchaftliche und Manufaktur⸗In⸗ 
tereſſe hoͤchſt ſchaͤdlich wirken muͤßte, gab der 
Koͤnig ohne Zaudern, indem er Lord Goderich 
beauftragte, ein Miniſterium zu bilden, der Welt 
zu erkennen, daß dieſelbe Liberalitaͤt und Aufklaͤ⸗ 


rung, welche die Verwaltung Cannings bezeich⸗ 


nete, von ſeinen Nachfolgern fortgeſetzt werden 
würde, Das Beiſpiel, das wir durch unſere 
Adreſſe geben, wird bald von dem ganzen Lande 
befolgt werden. Es iſt unter Umſtaͤnden, wie 
die jetzigen, wo die Energie des Brittiſchen Cha⸗ 


rakters ſich in ihrem ganzen Glanze zeigt. Wenn 
Canning nicht alles was zu wu 
than hat, ſo hat er doch alles, was unter beſte⸗ 


nſchen war, ges 
henden Umſtaͤnden möglich war, ausgefuͤhrt. 


Der Koͤnig hat an ihm einen treuen Diener, und 


das Volk einen Beförderer feines Wohls verlo— 
ren. Ich ſtimme 
wurde votirt. 


Die hieſigen portugieſtſchen Kaufleute ſchmei⸗ 


cheln ſich mit der Hoffnung, Don Miguel werde 


ſeine Reiſe nach Liſſabon uͤber London machen. 
Geſtern früh iſt eine amtliche Perſon, die den 
Infanten nach Liſſabon begleiten wird, von hier 
nach Wien abgereiſt. Nach einem Schreiben 
aus Rio haͤtte der Kaiſer eigenhaͤndig an unſern 
Monarchen geſchrieben und denfelben als Freund 
und Verbuͤndeten gebeten, das conſtitutionelle 
Syſtem in Portugal zu unterſtuͤtzen. Ein ande⸗ 
res Schreiben aus Rio vom 19. Juni will wiſ⸗ 


fuͤr die Adreſſe. — Die Adreſſe 


’ 
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ſen, daß die braſilianiſche Regierung wohl geneigt 
ſeyn duͤrfte, das flache Land der cisplatiniſchen 
Provinz aufzugeben, aber durchaus nicht die 
Feſtung Monte-Video. re TER 


Nie der lan d e. 


Bruͤſſel, vom 8. September. — Der 
Prinz von Dranien iſt geſtern Morgen um to uhr 
nach dem Lager von St. Omer abgereiſt. Der 

Baron Fagel hat ſich ebenfalls dorthin begeben. 

Der Graf de Celles wird aus Rom zum taten 

d. hier zuruͤckerwartet. 


Das philoſophiſche Collegium in Lötven iſt im 
Flor. In dem Schuljahre 1837 befanden ſich 
daſelbſt 265 Zoͤglinge (85 mehr als im vorher⸗ 
gehenden Jahre), zus. > 
chen Provinzen. Neulich dort ſtatt gehabte, 
Pruͤfungen haben über. die Fortſchritte und die 
Sittlichkeit der Zoͤglinge ſehr guͤnſtigen Ausweis 
8 05 Alles verſpricht dieſer Anſtalt großes 

edeihen. 


Der Oberſt⸗Lieutenant Carton de Villerot in 
Koͤnigl. niederlaͤndiſchen Dienſten macht folgende 
merkwuͤrdige Thatſache bekannt: Es kann au⸗ 
ßerordentlich ſcheinen, daß ein bloßer Privat⸗ 
mann in der Annahme eines Syſtems, wodurch 
das ungluͤckliche Griechenland gerettet werden 
fol, eine Hauptrolle geſpielt haben will, allein 
nichts iſt wahrer; dieſes glückliche Reſultat habe 
ich, ich getraue mir es zu ſagen, herbeigefuͤhrt. 
Am 5. Oktober 1825 richtete ich ein Memoire an 


S. Exc. den Miniſter Canning uͤber das Inte⸗ 


reſſe, welches England habe, eine Vermittelung 
zu Gunſten Griechenlands zu eroͤffnen. Dieſes 
Memoire ſchickte ich am 6. Oktober ab. Wenige 
Tage nachher wurde Sir Stratford Canning, 
damals auf ſeinem Gute, zu einem Kabinets⸗ 
conſeil nach London berufen, wo er Inſtruktio⸗ 
nen erbielt, ſich unverzüglich mit Friedensvor⸗ 
ſchlaͤgen über Corfu nach Konſtantinopel zu bes 
geben, mit der Ordre an den Gouverneur der 
joniſchen Inſeln, das bisher befolgte ſtrenge 
Verfahren gegen die Griechen aufzugeben. Ein 
lebendiger Courierwechſel fand hierauf ſtatt zwi⸗ 
ſchen den verſchiedenen europaͤiſchen Kabinetten 
und dem von St. James. Wie durch einen Zau⸗ 
berſchlag entſtanden gegen Ende deſſelben Mo⸗ 
nats (Oktober) Griechen⸗Vereine in allen Pro⸗ 


vinzen der Niederlande, wo bisher aur eine c, 
Amſterdam) beſtanden hatte. — 

genden Januar (1826 wurde der 
Wellington mit einer tr. 
burg beauftragt, wo am 4. April ein Verde. 5 
zu Gunſten der Griechen geſchloſſen wu bn 
Nach deffen Zuruͤckkunft über Berlin entſtan % 
Griechen⸗Comitees in ganz Preußen, und be, 
Feldmarſchalls von Wrede Zuruͤckkunft done 


Man ſieht, daß ein 


meiſtentheils aus den ſüͤdli⸗ 


Frieſiſche Winter⸗Gerſte 108 à 116 Fl. 80 


Im darauf fo, 


Sr | 
Geſandtſchaft nach pere, 


tersburg hatte dieſelbe Wirkung in 


großer Theil dieſer, et 
auf Einſchickung meines Memoires ein re 
Wirkungen als eine Folge der Annahme 15 a. 
ben, ohne Anmaaßung, betrachtet werden on 
Ich fuͤge nur noch hinzu, daß meine Corte 
denz mit Hrn. Canning auf offiziellen Wegen 

ſchah, und daß die Perſonen, welche ? 

Theil genommen haben, noch gegenwartig, 
Amte ſind. Es kann meinem Vaterlande 7 


gleichgültig ſeyn, daß die Welt erfahre, n 
feiner Mitbürger habe zur Befreiung Gra 
lands fo ausgezeichnet mitgewirkt. Das A 
hen unfers Handels und die Ehre unſerer 

find. dabei intereſſirt! 

Amſterdam, vom 11. September. 
polniſchem Waitzen find geſtern anſehnliche 
fchäfte gemacht und von Gerſte iſt alles 
am Markte war, zu 8 à 10 Fl. höheren Pie 
weggekauft worden. Man hat bezahlt: 135. K. 
extra ſchoͤnen weißen polniſchen Waigen 257° g 
132 Pfd. weißbunten do. 235 Fl., 1 
129 Pfd. bunten do, 204 à 210 Fl., 1 


geringeren do. 197 Fl., 130 Pfd. 


ten do. 190 à 192 Fl 
220 Fl., 131 bis 132 Pfd. 
206 Fl., 131 Pfd. Wismarſchen 205 
Pfd. Bandholmer 201 Fl., 126 bis 129 
Roſtocker 182 à 195 Fl., 118 Pfd. 
160 Fl.; 118 bis 121 Pfd. preußiſch 
164 à 172 Fl., 121 bis 123 Pfd. ge 
niſchen 168 à 170, 123 Pfd. Po, 
172 Fl., 120 Pfd. Drentſchen 165 551 
Pfd. Archangelſchen 151 Fl.; 97 bis 20% 


Groͤninger dicken Hafer 113 Fl., 83 
Nordhollaͤndiſchen 115 a 118 Fl., 78 ter Be 
Futter 92 Fl.; 119 Pfd. Amersfor Gord lle 
waitzen 150 Fl., 119 Pfd neuer , 
150 Fl. 5 ; vr 

Ra 


N = 2 / 
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111. der privilegirten 


Nachtrag zu No, 


Schleſiſchen Zeitung. 


. 


BR Von 19. September 1827. 


Rußland. 
u Petersburg, vom 4. September. In 
De Kirchen fliegen geſtern Lobgeſaͤnge und er⸗ 
uerte inbruͤnſtige Dankgebete für das Wohl 
8 Ane Majeftät des Kaiſers empor, den dieſer 
0 vor einem Jahre zum Beherrſcher und 
Babltbater fo vieler Millionen weihen fah. 
Dem Frühften Morgen an läuteten alle Glocken. 
und Tag über waren alle Schiffe auf der Newa 
Abe eren Armen mit bunten Flaggen beſetzt, 
ae alle Theile der Stadt und ihre Umgebun⸗ 
un mit Lampen illuminirt. Ungeachtet der in 
rt Gegenden ſchon rauh und unfreundlich 
ER denden Jahreszeit, ſtroͤmte doch das Publi⸗ 
den zue bireſch den Landhaͤnſern und Promena⸗ 


a andter in Konſtantinopel, iſt von Dresden 
ach Petersburg berufen worden, und hat ſich 


enen mit der Lage der Dinge in Konſtantinopel 
genau bekannten Mann, wie Graf Stroganof iſt, 
"feiner Nähe zu haben wuͤnſcht. 


dein Schreiben aus Jaſſy uͤber Kiſchenew mel⸗ 
die, daß den Sten v. M. eine zweite Feuersbrunſt 
eſen Ort heimgeſucht und an soo Haͤuſer i 


ird auf 20 Mill. Rubel angeſchlagen. 


r Nachrichten aus Gruſten. Am 29. Juli be⸗ 
wihtete der von dem General-Adjutanten Paßlke⸗ 
fün 9 eingeſetzte Naib von Urdabad (Ardabad, 
5 dl. von Nachitſchewan), daß ein zahlreicher 
zeſiſcher Reitertrupp einen Ueberfall im Schilde 


inwohner, als auch um eignen Vortheiles 


gi dem Tifliſchen Infanterie-Regiment, zwei 
bichimentern Kosaken des ſchwarzen Meeres und 
rei anonen der Kompagnie Nr. 3 der doniſchen 
x enden Artillerie, und ertheilte ihnen die Ord⸗ 
1 ie 31. Juli in Urdabad einzutreffen, den 
Auguſt dazu anzuwenden, die Angelegenheiten 


Sue Stroganof, vormals kaiſerl. ruſſiſcher 


einige Wochen in Berlin aufgehalten. Man glaubt, 
aß der Kaiſer bei den jetzigen Angelegenheiten 


ſche gelegt habe. Der Schaden beider Brände |, 


be. Demnach detaſchirte der General⸗Adjut. 
Watcewieſc dorthin, ſowohl zur Vertheidigung 


willen, den Generalmajor Fuͤrſten Wadbolskji 


daſelbſt, nach Moͤglichkeit in Ordnung zu brin⸗ 
gen und am 2. Auguſt zuruͤckzukehren. Zur fer⸗ 
nern Sicherſtellung des Platzes, verſprach der 
Naib von Nachitſchewan, Echſal Chan, dort 
einen Theil des Nachitſchewanſchen Surbaſen⸗ 
Bataillons zuſammenzuraffen, zu deſſen Bewaff⸗ 
nung der Generaladjutant Paßkewitſch mit dem 
Fuͤrſten Wadbolfkiji 400 erbeutete perſiſche Flin⸗ 
ten und eine 41 pfuͤndige Kanone abfertigte, die 
in Abbas-Abad genommen worden war. An 
eben dieſem Tage ſandte Abbas? Ali Sultan von 
Jaidſhilin, einer der Aelteſten von Scharul, an 
den General-Adjutanten Paßkewitſch 35 Gru⸗ 
ſier, die, als Troßbuben, von uns entwichen 
waren. Ein Beweis der ungeheuchelten Erge⸗ 


benheit dieſes Sultans gegen uns. Die Trup⸗ 


pen des Haupt⸗Detaſchements, mit Ausſchluß 
des Cherſonſchen Grenadierregimentes, 4 leich⸗ 
ter Kanonen und 120 Koſaken, welche die Gar⸗ 


niſon von Abbas⸗Abad aus aachen, wurden am 


4. Auguſt in Karababa (nordweſtl. von Abbas⸗ 
Abag) zuſammengezogen, wo das Klima weit 
zutraͤglicher iſt. Dieſes leuchtet auch aus der 
taͤglich bedeutend verminderten Anzahl Kranker 
hervor. Am 5. Auguſt traf das Detaſchement 
des Generalmajors Fuͤrſten Wabbolſkji aus Urs 
dabad wieder ein, und vereinigte ſich mit den 
Truppen des Haupt⸗Detaſchements. l 


Turkei und Griechenland. 


Konſtantinopel, vom 21. Auguſt. — Am 
ıöten d. haben die Botſchafter der Höfe von 
Rußland, England und Frankreich durch ihre 
Dragomans der Pforte den am sten Julius zu 
London unterzeichneten Traktat, mit Beglei⸗ 
tungsnoten, uͤberreichen laſſen, worin der Ter⸗ 
min zur Annahme der darin enthaltenen Anerbie⸗ 
tungen auf 14 Tage feſtgeſetzt iſt. l N 

Die Verhandlungen, Griechenland betreffend, 
nähern. ſich ihrem Ende und der Tag der Ent⸗ 
ſcheidung ruͤckt heran. Bei der Uebergabe des 
Tractats befragte der Reis⸗Effendi die Drago⸗ 
mans über den Inhalt ihrer Note, worauf diefe 
erwiderten, daß fie ihn nicht wußten. Der⸗ 
Reis- Effendi legte, ohne den Empfang zu ber 


ſtätigen, die Note bei Seite. Die Friſt zur Er⸗ 
klaͤrung, die fruͤher auf 30 Tage beſtimmt war, 
iſt auf 15 verkuͤrzt, ſo daß dieſelbe heute uͤber acht 
Tage abläuft. Man erzaͤhlt, Hr. Stratford⸗ 
Canning habe den k. k. Internuntius von Otten⸗ 
fels erſucht, dem Divan die Annahme der Vor⸗ 
ſchlaͤge der drei Mächte anzurathen allein die⸗ 
ſer habe dieſen Antrag abgelehnt. Auf eine an⸗ 
rathende Vorſtellung des preußiſchen Miniſters, 
Hrn. v. Miltitz, ſoll der Reis⸗Efendi geſtern ge⸗ 
antwortet haben, das Ultimatum ſey ein Wech⸗ 
ſel, der nicht eingelöft werden wuͤrde. So ſtehen 
die Sachen bis heute, und nüt geſpannter Neu⸗ 
gierde ſieht eie 31. Auguſt als dem Tage 
des Ablaufs der Friſt entgegen. (Allg. Zeit.) 
Am a2ten d. Me ritt der ſchwediſche Geſandte, 
Graf von Loͤwenhiehn, auf einer Anhöhe von 
Pera, und feuerte eine Piſtole nach einem Vogel 
ab. Dort Wache haltende Boſtandgi's liefen ſo⸗ 
gleich herbei, hießen ihn abſteigen, und fuͤhrten 
ihn, trotz dem Rufen feiner Begleitung, daß es 
der ſchwediſche Miniſter ſey, unter Scheltworten 
zum Beſtandſchi-Baſchi. Dieſer ließ ſogleich 
den Sultan davon Lenachrichtigen, der fofort 
durch den Reis⸗Effendi wegen des Mißverſtaͤnd⸗ 
niſſes eine Entſchuldigung machen ließ. Der 
Vaſchi behandelte den Grafen mit großer Artig⸗ 
keit, und nach einigen Stunden kam der Pforten⸗ 
Dollmesſcher mit feinen Entfchuldigungen an. 
Auf die Bitten des Geſandten ſind die Boſtand⸗ 
ſchi's nicht beſtraft und bloß zwei Offiziere ver⸗ 
haftet worden. Dieſer Vorfall beweiſt, wie we⸗ 
nig die Wache genuͤgt, die den Geſandten ſtatt 
der vormeligen Janitſcharen gegeben iſt. Einer 
neuen polizeilichen Anordnung zufolge, muͤſ⸗ 
fen alle männlichen Bewohner Konſtantinopels 
ſich in Regiſter eintragen laſſen. Es waren naͤm⸗ 
lich große UnctÖnungen in heimlichen oder unge⸗ 
ſetzlichen Heirathen vorgegangen. — Die Re⸗ 
bellen in dem Paſchalik von Moſul ſind geſchla⸗ 
gen, und die Köpfe von einigen ihrer Anführer, 
z. B. des Zuber⸗Tufen⸗Khali⸗Beſch und feines 
Sohnes bdallah hier eingetroffen. Die Albane⸗ 
fin verweigern die Zahlung der diesjaͤhrigen 
Kopfſteuer, ſo wie überhaupt der neuen Taxen. 
Der Brand in Adrianopel hat jene Provinz ſehr 
mitgenommen. Die Verluſte ſind von ſolcher 
Bedeutung, daß man davon nicht einmal ſpre⸗ 
chen darſ. In Widdin und Siliſtris werden 
Regimenter gebildet. — Die Paſcha's duͤrfen 


Depeſchen an ein großes Handelshaus, w 


zu bewegen. 
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hinführo nur 20 Bediente halten. fern eh 
aus Salonichi Griechenkoͤpfe angekommen. 


griechiſches Schiff hatte fich zu weit in den Nee 


buſen gewagt und war genommen worden. 
Kapitain iſt lebend hieher abgefuͤhrt worden. 


„Odeſſa, vom 28. Auguſt. — Serben 
Nachricht von Uebergabe des Vertrags der 95 
Hefe am 16ten d. zu Konſtantinopel, hier ang 
kommen ift, wurden hier die Ruͤſtungen Kerbe 
pelt, und da die große aͤgyptiſche Expedition Fi, 
hundert Segeln aus Alexandrien wach N 
wirklich abgeſegelt iſt, ſo glaubt man, dae \ 
Pforte es aufs Aeußerſte ankommen laſſen wir“ 


Buchareſt, vom 29. Auguſt. — Lag 
eilen Kouriere aus Konſtantinopel hier dur 
Man verſichert, der Reis⸗Effendi habe es 
zum 24. Auguſt nicht gewagt, das Ultime 
dem Großherrn vorzulegen. e 5 

Durch Wiener Briefe hat ſich in Frankfurt ne 
Gerücht verbreitet, daß zwei tuͤrkiſche A ade 
Corps im Marſch begriffen find, um die b 8 
Fuͤrſtenthuͤmer Moldau und Wallachei zu be ehen 


An der Frankfurter Boͤrſe ſprach man ne 
von der Ankunft eines Couriers aus Wien 
man in Wien wiſſen wollte, daß die Pforten 
gegen den Geſandten einer der großen 0 


einem etwas nachgiebigeren Tone geaͤußert 


als derjenige iſt, den fie in ihren offiziellen an 
theilungen ſeit Kurzem angenommen, und Fi 
dürfte demnach die Hoffnung, die Pazifttatn, 


Griechenlands in einer, alle Wuͤnſche be, 


genden und dennoch den allgemeinen Fr 
nicht gefaͤhrdenden Weiſe herbeigefuͤhrt zu bh 
noch immer nicht ſinken laſſen. Daß Oeſterthel 
an dem Pazifikations-⸗Vertrage keinen etwa 
nimmt, wollte freilich manchen Politikern u 


bedenklich fuͤr den Erfolg der Pazifikation 


erf 

nen; die gedachten Briefe ſchildern dagegen "ins 
Stellung als vielmehr geeignet, das 100 5 
lungswerk zu erleichtern, da der Einflu 105 
oͤſterreichiſchen Cabinets auf den Divan age 
ſo mehr hoffen läßt, denſelben zur Nachgle 1 

Durch dieſe Berichte e ] 
mit auch die feit einigen Tagen verbreitet geh 
rüchte vor Militair-Ruͤſtungen in Oeſter!“ 


widerlegt zu werden. 
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„Die Morningpoſt vom 31, Auguſt meldet: 
8 eute Nacht traf eine niederlaͤndiſche Poſt ein. 
en Briefen aus Petersburg zufolge herrfi t in 
7 verſchiedenen Miniſterien die groͤßte Thaͤtig⸗ 
it. Man verſichert, der ruſſiſche Hof werde 
an die vier großen europaͤiſchen Mächte eine neue 
aͤrung erlaſſen, ruͤckſichtlich der in Konſtan⸗ 
opel zu Beendigung der griechiſchen Angele⸗ 
bengeiten eröffneten Unterhandlungen. Man 
erſichert dabei als beſtimmt, der Kaiſer 
bellelaus ſehr großes Mißvergnuͤgen uͤber die 
. dien Len Zoͤgerungen und Ausfluͤchte der Pforte 
— den Tag gelegt, und in Uebereinſtimmung mit 
f u Wünfchen des Volks und des Clerus feſt be⸗ 
‚loffen habe, der fernern Vergießung des Blu⸗ 
Bei im Peloponnes ein Ziel zu ſetzen. Es wird 
x igefuͤgt, die letzten von Graf Neſſelrode an den 
uſſiſcher Botſchafter in Wien geſandten Depe⸗ 
ſchen waͤren in ſehr dringenden Ausdrücken ab⸗ 
efaßt, und ladeten den Wiener Hof ein, dem 
alſerlichen Internunclus in Konſtantinopel, Ba- 
ron Ottenfels, Inſtruktion zu ertheilen, damit 
iefer feinen Einfluß bei der Pforte anwende, um 
Ir begreiflich zu machen, wie unendlich nachthei⸗ 
lig ihr Betragen für fie ſeyn koͤnnte. Es war in 
etersburg die Nachricht eingegangen, daß einige 
auf europaͤiſche Weiſe organiſirte Trupßen⸗Corps 
An der Moldau angekommen ſeyen; in Folge deſ⸗ 
ſen ſoll der Oberbefehlshaber der ruſſiſchen Armee 
in Beſſarabien Befehl erhalten haben, feine Po⸗ 
en bis an die aͤußerſte Grenze vorruͤcken zu laſ⸗ 
len, auf alle in der Moldau ſtatt finvende Beiver 
ngen zu achten, und falls die Tuͤrken ihre 
N keeitträfte in dieſem Fuͤrſtenthume vermehren 
Olten, unverzüglich feinem Hofe davon Bericht 
erſtatten. Briefe aus Corfu verſichern, 
Ibrahim Paſcha habe ploͤtzlich feinen Marſch 
lüngeſtellt, und befinde ſich gegenwärtig in voͤl⸗ 
er Unthätigkeit. Man vermuthet, daß er fein 
Fauptquartier in Navarino nehmen, und die 
Befehle des Vice⸗Koͤnigs, feines Vaters, ab⸗ 
Warten werde. (Allgem. Zeit.) 


In einem Briefe des Hrn. Eynard, datirt 
Paris den 6. September 1827, berichtet derſelbe 
den deutſchen und ſchweizeriſchen Griechen⸗Ver⸗ 

‚nen, daß, nach einem Schreiben des Grafen 
Viaro Capo d'Iſtria aus Corfu vom Sen Auguft, 
2 Griechen über den am Eten Juli abgeſchloſ⸗ 
nen Vertrag voller Freude, die Türken in Al⸗ 
Anien hingegen niedergeſchlagen ſeyen. Cochrane 


hat eine tuͤrkiſche Corvette von 24 Kanonen u 
eine Golette genommen. (Hiervon iſt amtliche 
Anzeige in Corfu eingegangen.) Die Unordnun⸗ 
gen in Nauplia haben aufgehört. Der baierſche 
Oberſt von Heideck iſt zum Befehlshaber des Ca⸗ 
ſtells Palamedes ernannt worden. Die franzoͤſi⸗ 
ſche Flotte, welche auf der Höhe von Corfu ers 
ſchienen war, wird ſich mit dem engliſchen Ge⸗ 
ſchwader vereinigen, und mit demſelben gegen 
Ende des Auguſt im Archipelagus eintreffen. Der 
Augenblick zu der Befreiung von Hellas, ſchreibt 
E., ſey nahe, doch ſolle man nicht unterlaſſen, 
den Griechen durch Zuſend ung von Lebensmitteln 
bezuſtehen. Die drei großen Mächte würden 
dieſes menfchenfreundliche Opfer mit Vergnügen 
ehen. 

‘ Fire end, vom 24. Auguſt. — Wir eutlehnen aus 
dem Schreiben eines ſehr gut unterrichteten Mannes, 
der lange in Conſtantinopel lebte; folgende Notizen, 
die ibres neuen Datums (9. August) und Inhalts we⸗ 
gen Bemerkung zu verdienen ſcheinen: „Ich ſehe aus 
deutſchen und franzoͤſiſchen Blättern, daß man in 
Deutſchlond und Frau teich (und alſo auch wohl in 
mebreren Theilen Euxopa's) der Meinung if, die 
Pforte werde, ungeachtet aller Maaßregeln und ſeloſt 
Drohungen der bohen-alliirten Mächte, von ihrem bis: 
berigen Syſtem nicht abweichen, und fie werde ſelbſt 
zinen Krieg aufs Gerathewohl jeder Fuͤgung unter die 
ihr gemachten Bedingungen vorziehen. Dieſe Meinung 
ſcheint auf Anſichten gegründet zu ſeyn, die, wie mir 
wohl bekannt iſt, groͤßtentheils von hier aus ſich nach 
dem übrigen Eukopa verpftanzen, dort für untrüglich 
angenommen werden und ſo zum allgemeinen Glauben 
übergehen. Wenn aber auch alle hieſigen, zum größten 
Theil nur ſehr ſchlecht unterrichteten Europder die eben 
bemerkte Anficht haben, fo nehme ich es mir doch herr 
aus, eine andere aufzuſtellen und geradezu zu behaup⸗ 
ten, daß die Pforte nicht fo. e ſein wird als 
man ſich einbildet. Ich bemeife dieſen Satz aus det 
Erfahrung und aus der Lage der Dinge, wie ſie iſt. 
Um ſich von dieſer Lage einen deutlichen Begriff zu 
machen, muß man vor allen Dingen eine genaue Vor⸗ 
ſtellung von einem Staatskörper haben, der in reellen 
Dingen den größten Einfluß auf alle Staats- Angeles 
genbeiten bat und ohne dem nichts geſchiebt. Ich 
dreche von dem Divan und feiner Aten 
Als ein Corpus betrachtet, erſcheint der Divan wie eln 
ungelenkſames Thier, das, nach der Axt eines ſtörri⸗ 
ſchen oder ſtetiſchen Pferdes, nicht aus feiner Stellnug 
zu bringen iſt. Geht man indeſſen zu den Eingelmheiren 
über, ſo entdeckt man in dem Corpore manche helle. 
hende und richtig fuͤhlende Koͤpfe, denen die Natur 
auch ſelbſt das Talent der Staatskunſt (wenn ich mich 
eines ſolchen Ausdrucks bedienen darf) und ihre Ans 
wendung nicht verſagt hat. Schiller ſagt irgendwo 
von einem Collegium: „Sieht man fie einzeln, find fie 
klug und verfiänsig! Sind fie in corpore, gleich wird 
ein Dummkopf daraus!“ und dieſer Satz ließe ſich in 
der That auf den Div n anwenden. Die hierin an. 


“ 
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ſcheinend liegende Anomalie ift leicht erflärt, wenn man 
bedenkt, wo der Divan ſein Weſen und Wirken treibt. 
Wir leben hier in einem despotiſchen Staat, in dem 
‚Jedermann auf den Despoten ſieht, wo jedermann auf 
den Gang feiner Ideen horcht, wo jedermann weiß, 
wie leicht der Kopf vom Rumpf getrennt werden kann, 
weun man ſich berausuimmt, in feiner Nähe anders 
als der Desppt 2 denken zu wollen. Solche Mil: 
U 


* 


2 2 4 
fenſchaft macht in der ganzen Welt vorſichtig und loͤſt 
nur die Zunge im äußerſten Nothfall, wo ein dem 
Schweigen folgender unglücklicher Ausgang wiederum 
die Vorſicht lehrt endlich mit der wahren Sprache 
bervorzugehen und nun gerade dadurch den Kopf vor 
künftigen Unfällen zu verwahren. So lange ein ſolcher 


Nothfall oder Criſis nicht eintritt, iſt es für die Mit, 


glieder des Divans gerathen, aas vollen Backen in die 
präſumtiven Meinungen des Sultans einzuſti. ten. 
Iſt die Grifis aber da, dann erfordert es bie auf Er; 
fahrung gegründete Klugheit, den Gegenſtand alſo dar⸗ 
zuſtellen, wie er iſt. Die wahrhafte Richtigkeit dieſes 
Satzes hat noch die neuere Geſchichte beſtatigt. Kaiſer 
Alexandez zog an den Grenzen des türkiſchen Reichs 
eine ſtarke Armee zuſammen, und man konnte auneh⸗ 
men, daß ſie in ernſtlicher Abſicht verſammelt wurde. 
Im Serail ſah man zwar wohl die Wichtigkeit der Sa⸗ 
che ein, aber man glaubte, vielleicht durch fremde Ver⸗ 
ſicherung in dem Glauben! kt, daß man von die⸗ 
fer Demonſtration factiſch nichts zu befürchten habe. 
Der Divan wußte, wie man im Serail dachte, und er 
wußte baher kaum die Worte zu finden, um feine völ⸗ 
lige Theilnahme und Ueberzeugung von der Nichtigkeit 
der Anſichten im Serail um ſo mehr guszudruͤcken, da, 
dei der Nichtauskuͤſtung der Flotte in Sebaſtopol, in 
der That niemand au einen wirklichen Krieg dachte. 
Aber die Umſtände aͤnderten ſich plotzlich. Kaiſer Ni: 
colaus zahm eee und dabei eine Sprache an 
die nicht mehr zweifeln ließen, daß die Sache ernstlich 
werden würde. Der Großherk legte die ihm zugeftell: 
ten peremtoriſchen Erflärungen dem Divan zur Begut⸗ 
achtung vor und nun war der Zeitpunkt eingetreten, 
wo die Erinnerung an die Erhaltung der Kehle eben fo 
ernſtlich, als Kaiſer Nicolaus kurzgefaßte Forderungen 
wurde. Die Mehrzahl der Mitglieder des Divang trat 
jetzt mit dim düſtern Gemälde des Zuſtandes des Reichs 
hervor und gründete Darauf den Satz, daß die Pforte 
in einer: Kriege mit Rußland unmöglich glücklich ſeyn, 
im Gegentheit zu den größten, Aufopferungen geführt 
werden koͤnne. Der Divan ſchloß mit dem fo ernſtli⸗ 
chen als richtigen Antrag, in die Forderungen des ruf: 
ſiſchen Cabinets einzugehen, und der Congreß von 
Akerman hat bewieſen, daß die Vorſtellung des Divaus 
im Serail volle Würdigung And hat. Wir ent; 
nebmen aus dieſer, der ganzen Welt bekannten That. a. 
che einen Hauptſaß, nämlich den, daß die Pforle nicht 
eher i wird, his ihr, fo zu ſagen, das Meffer 
an der Kehle ſteht. Wie es mit den Drohungen des 
Kaiſers Alexander am Pruth erging, fo it es bisber 
us mit den Vorſtellungen ergangen, die die aliirten 
Machte dem Reis-Effendi zugeſtellt haben Nicht daran 
glaudend, daß die neue Allianz zwiſchen den drei Ser 
mächten zu Stande kommen werde, wieß die Pforte 


ales zuruck, was nur dahin deuten konnte, ihre aber ; 


derrliche Stellung gegen die infurgirten Griechen im ger 
w 


tinaften zu verändern. Der Divanı theifte wie gewöͤhn⸗ 
lich die Meinung des Sultans und feiner Miniſter, und 
fo ſchien man wenigſtens nach einem feſten System in 
verfahren, Wenn die fremden Minister noch fo doch 
betheuerten, daß die Vereinigung zu ande kommen 
werde, ſo bekamen ſie ziemlich deutlich zur Antwort, 
daß man nicht daran glaube und ſelbſt dann als die 
Nachricht von dem bekannten Petersburger Protocol 
vom April v. J. hier anlangte, hielt man dies für ein 
bloßes Mausudre um die Pforte zu ſchrecken. Wenn 
die Miniſter das Großherrn ſagten: das find leere Dro⸗ 
hungen, ſo i der Divan im Poſaunenton nach: Als 
lerdings! Nichts als leere Drohungen! Die Zeit die 
ſeit dem Petersburger Nretocoll bis jxnt verſtrichen it 
(und von deren Bedarf in dipfomatiihen Angelegen⸗ 
beiten man hier keine richtige Vorſtellungen hat) teug 
nur dazu bei, den Glauben zu verſtärken, daß keine 
wirkliche Gefahr vorhanden fey. Die fünf großen ver⸗ 


einigten Maͤchte, ſagte man, muͤſſen erſt einverſtanden 


ſeyn; denn fie haben ausgemacht, alles gemeinſchaftli 
in Europa auszufuͤhren, und dieſes noch erſt auf dem 
Conges“ von Verona von Negem in E 
An ein 


und Rußland konnen allein nicht handeln. ! 
„ zwiſchen den fünf Mächten iſt aber nicht zu 


denken. (Der Beſchluß folgt.) 
(Beſchluß der in unſerer letzten Zeitung abge⸗ 
brochenen Nachrichten aus Nauplia.) Man 
ſpricht von einer Proſcriptions⸗Liſte, auf 
welcher mehr als hundert und funfzig Namen 
ſtehen ſollen. Conſtantin Duka, Oheim des ehe⸗ 
maligen Kriegsminiſters Adam Duka, fol eine 
ſolche Lifte, eigends für Nauplia, aufgeſetzt ha⸗ 
ben. Conſtantin Metaxa, ein vertrauter Freund 
Nako's, wird als einer der Haupt⸗Naͤdelsfuͤhrer 
der Ligue und der demokratiſchen Partei, was f 
heute eins und daſſelbe iſt, genannt; ein Gleiches 
wird von Doctor Bailly behauptet; ſo viel iſt 
ewiß, daß Beide in der Stadt geblieben find- 
Geiva bombardirt vom Palamides die von ſeinen 
Gegnern beſetzten Haͤuſer der Stadt; er hat vier 
ſeiner Bruͤder und mehrere ſeiner Verwandten 
bei ſich; in Allem ungefaͤhr tauſend Mann, wo⸗ 
von orei bis vierhundert unter dem Politarchen 
Stavro Griva in der Stadt find, wo fie in einem 
der Quartiere, dem es, wie den meiſten Haͤn⸗ 
fern in Nauplia, ganz an Waſſer fehlt, ens 
blockirt werden. Dieſe Leute find, wie es ſchelsl, 
nur die Werkzeuge der oligarchiſchen Parket. 
Die Confoͤderirten oder Ligiſten ſind im B 5 
der ganzen Albanitika, dann der Batterie 95 
tadelphia (der fünf Brüder) der Küften? 2 A 
Lands Batterie, aber nicht des ganzen bh n u 5 
nur eines von den Thoren, die nach dem un 
führen. Die Albanitika feuert auf die Hauber 
und Quartiere, in denen ſich die Grivaiten br’ 
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funden. Burtzi iſt ein kleines Fort auf einem National- Verſamenlung (zu Troͤzen) nach Kraͤf⸗ 


Felſen mitten im Hafen; die Beſatzung deſſelben 
beſteht aus indifferenten keuten; die meiſten An⸗ 
haͤnger der dahin gefluͤchteten Fraktion der Regie⸗ 
tungs⸗Commiſſion haben dort ebenfalls ihre Zu⸗ 
flucht geſucht. Keiner der beiden Parteien ſchießt 
auf dieſes Fort. Griva ſagt, er halte es mit 
der Regierung; die andern ſagen nicht, daß ſie 
gegen die Regierung ſeien; nur wollten ſie nicht, 
daß Griva im Beſih des Palamides bleibe. Die⸗ 


fer iſt aus Rumelien gebuͤrtig, und ſchon deshalb 


ſollten ihm die Moreotiſchen Archonten nicht zu 
ſehr trauen; es iſt moͤglich, daß er umſattle. 
Die Stadt leidet ungemein durch das Bombar⸗ 
dement. Einige Mitglieder des Senats waren 
eben in ihrem Sitzungs-Saale verſammelt, als 


eine Bombe vom Palamides hinein fiel, und. 


einem der Senatoren die Schulter, einem andern 
den Arm wegriß. Es waren Jannaki Hadſchi 
Petru, und Chriſto Hierothanaßi, beide aus 
Rumelien, und Haupt-Urheber der Profcrip- 


tions⸗Liſte. Erſterer iſt ein Bruder jenes Chyiſto⸗ 


dulo (des Vertrauten Coletti's), der ſich der 
Akrokorinth bemaͤchtigte. In der Nacht vom 
ı2ten auf den ızten d. M. fand eine ganze zahl⸗ 
reiche Familie durch de, Platzen einer Bombe in 
dem Hauſe, wo ſie wohnte, ihren Tod. Derlei 
Schreckens⸗Scenen ſind mehrere vorgefallen. 
In jedem Hauſe, oder richtiger geſagt, bei jeder 
Familie haben ſich Soldaten von der einen oder 


der andern Partei, unter dem Titel von Ber | 


ſchuͤtzern, einquartiert; es laͤßt ſich denken, wie 
theuer ſie ihren Schutz verkaufen werden! So 
ſtanden die Sachen bis zum Sonntag, 


s vor meinem Geiſte; die Zu⸗ 
kunft allein vermag die Sache vollftändig aufzu⸗ 
klaren. Colocotroni, ſo heißt es, ſoll, da er ſah, 
daß die Archonten ſowohl, als die Haͤupter der 
demokratiſchen Partei ſich ſeiner nur als Werk⸗ 
zeug bedienen wollten, um nicht allein zu ſtehen, 
ch dem Bruͤder⸗Verein angeſchloſſen haben. 
Man wird ſich erinnern, daß er voriges Jahr zu 
Piada ſich nur deshalb fo eifrig für Zaimi zeigte, 
weil dieſer ihm den Palamides verſprochen hatte; 
dies Verſprechen wurde nicht erfüllt, und aus 
dieſem Grunde ſchlug er ſich heuer zu denen von 
aſtri, als Antagoniſt von Zaimi und überhaupt 

0 Ar beſtehenden Regierung. Die in Caſtri hat⸗ 
ten ihm gleichfalls verſprochen, ihm zum Befitz 
des Palamides zu verhelfen, weshalb er in der 


noch wie ein Chao 


Son en 
Abends. Das Ganze liegt in vielen Ruͤckſichten 


ten zu dem Beſchluſſe mitwirkte, den Sitz der 
Regierung nach Nauplia zu verlegen, wo er ſie 
ſchon unter ſeinen Kanonen zu haben glaubte. 
Es iſt bekannt, wie feine Liſt, ſich des Palami⸗ 
des zu bemaͤchtigen, ſcheiterte, wie er ſogar fein 
ſchoͤnes Geld (durch Beſtechung des Secretairs 
Griva's) dabei verlor, und wie er auch, um ſein 
Mißgeſchick voll zu machen, bei Akrokorinth zu 
ſpaͤt gekommen iſt. Die Ligue wird ihn nicht zu⸗ 
ruͤckweiſen; allein er wird auch da ſchwerlich ſein 
Glück machen; fein Reich iſt voruͤber.“ 
— Oeſterr. Beobachter.) 


Reuſüdamerikaniſche Staaten. 


Nachrichten aus Jamaica vom 20. Juli zu⸗ 
folge, war Bolivar zu Carthagena angekommen, 
und der brit. Geſandte Hr. Cockburn, am Bord 
des Schiffes Druid nach Jamaica abgegangen. 
Man weiß nicht, warum er Bolivar nicht nach 
Carthagena gefolgt iſt, wie er anfangs zu thun 
gedachte, und ſogar ſeinen Poſten auf eine Zeit⸗ 
lang verlaſſen hat. Auch find 1800 Mann co⸗ 
lumbiſcher Truppen aus Laguayra zu Cartha⸗ 
gena angelangt. Man erwartet daſelbſt mit 
Naͤchſtem ein allgemeines Verbot aller Ausfuhr 
baaren Geldes aus den columb. Haͤfen. Die 
Irrungen in Jamaica mit der Regierung ſind 


guͤtlich geſchlichret. 


Braſilien. 

Rio de Janeiro, vom 5. Juli. — Alles 
iſt hier erſtaunt, daß der Krieg mit Buenos⸗Ay⸗ 
res fo plotzlich beendigt worden iſt, um ſo mehr, 
da es hieß, der Kaiſer wuͤrde ſich im naͤchſten 
Feldzugs, nämlich nach der Regenzeit, an 
die Spitze des Heeres ſtellen; denn dieſe iſt hier 
zu Lande der Winter, waͤhrend deſſen ſich die 
Truppen in ihre Quartiere zuruͤckziehen, im Fall 
ſie Quartiere finden koͤnnen. Alle ſahen alſo dem 
Jortgange des Krieges entgegen, als unvermu⸗ 
thet ein Geſandter von Buenos⸗Ayres erſchien, 
und um Frieden bat. So unerwartet dies war, 
fd uͤberraſchte es doch noch mehr, daß der Kaiſer 
die Anerbietungen von Buenos⸗Ayres annahm; 
es wurde ein Vertrag unterzeichner und nach dem 
Plata zur SRatification überfande. Nun erſt vers 
breitete ſich das Gerücht, der Kaiſer hätte unan⸗ 
genehme Nachrichten aus Liſſabon erhalten, und 
das, was ſeine Hand dort gebaut, drohe den 


* 
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Einſturz. Mehrere Tage lang ſah der Kaiſer 
ſehr nachdenklich aus; der Krieg mit Buenos⸗ 
Ayres war ihm im Wege, und er haͤlt ſich uͤber⸗ 
zeugt, daß die Charte in Portugal ſich unmoͤglich 
halten würde, wenn er ihr uicht unverzüglich zu 
Huͤlfe kaͤme. Unter dieſen Verhaͤltniſſen traf der 
Geſandte aus Buenos⸗Ayres ein, und fo wälzte 
der Kaiſer dieſe Laſt ſogleich von ſeinen Schultern. 
Von dem Augenblicke fing er an, die einſtußreich⸗ 
Bin Männer in der Hauptſtadt hinſichtlich feiner 

eiſe nach Eurova zu fondiren, u. bald gewann der 
kurze Ausflug einige Popularität, Auch ging der. 
Kaiſer mit Feinheit zu Werke. Um die Gruͤnde ge⸗ 
gen ſeineAbreiſe zu beſeitigen, erflärte er, nicht blos 
die Charte vom Untergang retten, ſondern ſich auch 
eine Gemahlin holen, und feinen brafilifchen Un⸗ 
terthanen eine Kaiſerin zuführen zu wollen, wie 
denn wirklich Unterhandlungen wegen einer Ver⸗ 
maͤhlung mit einer Deutſchen Prinzeſſin ange⸗ 
kFnuͤpft worden find, Man traf Anſtalten, packte 


Koffer und ruͤſtete ſich, mit einem Worte, zu ei⸗ 


nem Abſtecher nach Liſſabon, als eine portugieſi⸗ 
che Brigg mit wichtigen Depeſchen aus Liſſabon 
n den Hafen einlief, die den Tod der Prinzeſſin⸗ 
Regentin, Infantin Iſabella Maria verkuͤndigte. 
So lautete wenigſtens der erſte Bericht, der in 
Umlauf kam, und in der ganzen Stadt große 
Beſtuͤrzung erregte. Spaͤter erfuhr man, daß 
die Prinzeſſin nicht todt waͤre, daß fie aber 


vor dem Abſegeln der Brigg aus dem Tajo 


die letzte Oelun 


erhalten haͤtte, 0 
Geneſung gaͤnzlich aufgegeben waͤre. Mit dem 
naͤmlichen Schiffe kamen viele Briefe und die kiſ⸗ 
ſaboner Zeitungen, die alle dieſe troſtloſe Nach⸗ 
richt enthielten. Dies war eine neue Verlegen⸗ 
heit fuͤr den Kaiſer, dem ſeine Schweſter und 
Portugal uͤber alles lieb iſt. Er vergoß Thraͤnen, 
rief aber bald ſeine gewoͤhnliche Gemuͤthsſtaͤrke 


zuruͤck, und beſchloß alle ſeine Pläne zu ändern. 


1 


Um alle Leiden Portugals mit der Wurzel auszu⸗ 
‚often, die Partheien zu vereinigen, ferneren 


Cabalen Einhalt zu thun, und zugleich den Bra⸗ 


ſiliern zu zeigen, daß er ihnen Wort halten walle, 
faßte er einen ganz neuenEntſchluß. Er ließ die An⸗ 
ſtalten zur Reiſe einſtellen, und beſchloß, feinen Bru⸗ 


der, den Infanten Don Miguel, im Fall die Infan⸗ 


tin ſtuͤrbe, oder zu krank waͤre und die Regierung 
niederzulegen wuͤnſchte, zum Regenten von Por⸗ 
tugal zu ernennen. Die Prinzeſſin hat ſchon laͤngſt 
den Wunſch geäußert, ſich zuruͤckzuziehen; ſo 


deß wir, ſie mag leben oder todt ſeyn, in Folge 


und ihre 


der getroffenen Schritte, den Infanten Don Mir 


guel mit Naͤchſtem als Regenten von Portugal 
ſehen werden. Dem Infanten iſt die einzige Be⸗ 
dingung auferlegt, die conſtitutionelle Charte aufs 
recht zu erhalten, wie der Kaiſer ſie bewilligt 
hat, oder dieſelbe ſeiner Zeit von den Cortes noch 
modifizirt werden duͤrfte. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die Direction der privil, aſtr. Nationalbank 
hat von dem durch dieſelbe eingeloͤſten Papier⸗ 
gelde, am 3. September wieder 10 Mill. Gul⸗ 
den oͤffentlich vertilgt. 


Eine der ſeltenſten Natur⸗Erſcheinungen bietet 
das Kind des Seidenwuͤrkergeſellen Leonhardt in 
Berlin dar. Es iſt ein Mädchen, welches in 
einem Alter von ſieben Viertel Jahren alle Zeichen 
des mannbaren Alters an ſich traͤgt, und das 
merkwuͤrdigſte Beifpiel einer vollkommenen Früh⸗ 
zeitigung iſt. un... (Frank. Zeit.) 

Hr. Washington Irwing ift mit einer Bio⸗ 
graphie des Columbus beſchaͤftigt. Er hat zu 
Madrid die dazu noͤthigen Dokumente gefunden. 
Nach andern Nachrichten hat er ſie nicht benutzen 
koͤnnen, und den Entſchluß gefaßt, ein Orig!“ 
nalwerk zu ſchreiben. 


Breslau, den 19. September. — Am F ken 
begab ſich eine hieſige Einwohnerin auf ein an 
der Oblan befindliches Floß, von wo fie aber 
nicht zuruͤckkehrte, daher vermuthet wurde, daß 
fie im Waſſer verungluͤckt ſey. Dieſe Vermu⸗ 
thung wurde zur Gewißheit, indem am zıten 
ihr Koͤrper in der Ohlau gefunden wurde. 

Am gten kam ein Sjaͤhriges Mädchen zu einer 
Obſthaͤndlerin, uͤbergab ihr ein Thaler⸗Stuͤck 
und forderte Obſt. Die Frau entbloͤdete ſich 
nicht dem Mädchen nur eine Weintr ꝛube und ein 

Sgr.⸗Stuͤck zu geben und das andere Geld an 
ich zu behalten. a 

Am koten wurden einem zu hieflgem Markte 
gekommenen auswärtigen Tabaks⸗Haͤndler meh⸗ 
rere eiſerne ſowohl ungeaichte als unrichtige Ge⸗ 
wichte polizeilich in Beſchlag genommen und ber⸗ 
ſelbe zur Unterſuchung gezogen. 12280 

Am raten fruͤh wurde ein hiefiger Kattun⸗ 
Drucker⸗Geſelle in ſeinem Bette vom Schlage ge⸗ 
ruͤhrt todt gefunden. Er war am Abende Hehe 
nach feiner gewohnten Weiſe betrunken zu Hauſe 
gekommen und dadurch ein Opfer ſeiner Voͤllerey 
geworden. 


Am 1zten fand ſich zu mehreren Fuhrleuten ein 
Mann ein, N 
Goldſtuͤck, was er fuͤr einen Dukaten ausgab, 
zum Verwechſeln an, welches jedoch bald als 
eine meſſingene Spielmarque erkannt und des⸗ 
balb der Betruͤger verhaftet wurde. 

Gefunden wurde am 24ſten v. Wire, eine gol⸗ 
dene Tuchnadel, am gten auf der Herren⸗Straße 


ein deutſcher Schluͤſſel, und am raten in der 


Aula ein TCheater⸗Gucker. Am gten fand ſich in 
einem Hauſe auf der Schuhbruͤcke ein Schaaf und 
am zoten in einem Haufe auf der goldenen Rade⸗ 
Gaſſe ein ſchwarzer Windhund ein. Die Eigen⸗ 
thuͤmer dieſer Gegenſtaͤnde find noch unbekannt. 
In voriger Woche ſind an hieſigen Einwoh⸗ 


nern geſtorben: 30 maͤnnliche und 34 weibliche, 
Unter dieſen ſtarben 


überhaupt 64 Perſonen. 1 
an Kraͤmpfen 11, an Abzehrung 6, an Lungenlei⸗ 
den 7, an Fieber ro. Unter den Verſtorbenen 
befanden ſich von 1 bis 10 Jahren 37, von go bis 
Jo Jahren 5, von 50 bis 60 Jahren 5, von 60 bis 
yo Jahren 5, von 70 bis 80 Jahren 5, von 
80 bis 90 Jahren 3. nne 

In derſelben Woche iſt an Getreide auf hieſi⸗ 
gen Markt gebracht, und nach folgenden Durch⸗ 
ſchnittspreiſen verkauft worden 

3325 Schfl. Weitzen a 1 Kthl. 14 Sgr. 4 Pf. 


2812 Rogaen a 1 ⸗ 11 „7 
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wohlfeiler geworden. 
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Ueber den ae 

Naͤchſt den englifchen Preifen waren es immer 
die Srl abraten welche durch das Reſultat 
des Tuchhandels eine Voranzeige von der Lebens‘ 
digkeit unſerer Wollmaͤrkte geben. Unter dieſen 
Meſſen bleibt die beipziger noch immer die bedeu⸗ 
tendſte, weshalb nachſtehender, den Tuchhandel 
betreffende Bericht, aus dem allgemeinen Meß⸗ 


bericht dieſes Jahres genommen, nicht ohne In⸗ 


tereſſe für uns ſeyn wird. „Der Umſatz in or⸗ 
1 80 und Mitteltuch iſt in dieſer Meſſe viel⸗ 
leicht noch großer geweſen, als in den zwei vor⸗ 


dorjaͤhrigen. Nicht nur die ſaͤchſiſchen Fabrikan⸗ 


ten (in Sſchatz war noch vor Ende der Meſſe al⸗ 


und bot ihnen ein anſcheinendes 
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les Tuch verkauft, und ſo in Großenhayn, 
Oderau u. ſ. w.), ſondern auch die preußiſchen 
machten angenehme Geſchaͤfte. Die Tuchfabriken 
in Spremberg, Fuͤrſtenwalde, Cottbus, ZU 
lichau hatten ihre Lager aufgeraͤumt. Ein Haus 


in Goͤrlitz verkauft für 60/000 Rthlr. Waare. 


Man bemerkte dabei, daß, ſeit Preußen mit 
Mexiko in unmittelbaren Verkehr getreten fey, 
die preußiſchen Tisch = und Leinwandmanufacta⸗ 
ſich beſonders zu heben anfingen, wozu fuͤr Schle⸗ 
ſien auch die in Breslau gefliftere Oderfahrt⸗Aſ⸗ 
ſoclation viel beitragen duͤrfte, welche, in bisher 
ungewohnter Schnelle, alle Waare bis Stettin 
und Hamburg foͤrdern wird. So günftig dies 
nun auch für deu Augenblick ſeyn mochte, fo 
hatte es doch auch ſeine unfreundliche Kehrſeite. 
Die Fabrikanten, unvorbereitet auf die ſo ploͤtz⸗ 
lich eingetretene Kaufluſt und Konkurrenz der 
Einkaͤufe, ſchlugen ihre wohlfeil fabricirten Waa⸗ 
ren viel zu voreilig los, Hatten aber bei dem fo 
bedeutenden Bedarf — es ging beſonders viel 
weißes Tuch in die Schweiz, wo es gefaͤrbt und 
1 nach Italien und in die Levante ver⸗ 
fuͤhrt wird — weit e koͤn⸗ 
nen. Eine auffallende Erſcheinung war es, daß 
dies mal ſogar Englaͤnder mit ihren breiten Tuͤchern 
nach langer Zeit wieder auf hieſigem Markte er⸗ 
ſchienen. Denn ſie hakten mit der in London im 
vorigen Sommer verſchleuderten Wolle ſo wohl⸗ N 
‚seit fabricirt, daß fie ſogar in der Wohlfeilheit 
} — den et en 8 5 
ein auch dieſe duͤrften jetzt Reuekauf zahlen. 
Fi es find, denk beuten a e e an, 
folge, ſo große Beſtellungen aus dem fpanifch 
gewefenen Amerika gekommen, daß ſie nicht ge⸗ 
nug zu liefern vermögen. Uebrigens iſt während 
der Meſſe in Schaafwolle wenig gemacht worden, 
da die Vorraͤthe ſehr zuſammengerüͤckt waren, die 


Fabrikanten auch viel lieber die neue Schur abwar⸗ 


teten. Doch wurde mancher Poſten döhmiſcher al⸗ 
ter Wolle geraͤumt.“ — Hiermit ian pee nur 
die Berichte von allen andern Meſſen beſonders 
auch von der Frankfurther an der Oder über⸗ 
ein, ſondern es geſtehen auch manche große 
Fabrikanten, daß ſie Contracte, die ihnen hin⸗ 
ſichtlich der Wohlfeilheit des Materials zwar 
vortheilhaft, aber nach dem jetzigen Werthe des 
Tuchs doch zu wohlfeil ſind, eingegangen waren, 
die fie deßhalb mit aller Anſtrengung zu befriedi⸗ 
gen ſuchen, um die jetzigen guͤuſtigen Conjunku⸗ 
ren um ſo mehr benutzen zu koͤnnen. — Was 
nun unſere Wollmaͤrkte ſelbſt betrifft, fo war der 


9 
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Den 14ten d. Mts., Nachmittags um 2 Uhr, 
entſchlief zum beſſern Jenſeits, nach anderthalb⸗ 
jährigen vielen Leiden, unſer innigſtgeliebter hoff⸗ 
von wohlfeilerem Material, wie geſagt, wohlfeil] nungsvoller zweiter Sohn Benno, in dem zar“ 
verkauft, und ſuchten — ungewiß, ob die neue ten Alter von 7 Jahren und 10 Monaten. Dieſe 
Waare ſich im Steigen halten würde — auch ſchmerzliche Nachricht widmen theilnehmenden 
wieder wohlfeil zu kaufen, ließen ſich alſo auf den Verwandten und Freunden 
erſten Maͤrkten die Stärke ihres Begehrs nicht. Schmitzdorf den 15. September 1827. 

5 die tief betruͤbten Eltern: 
Karl von Studnitz. 
Louiſe von Studnitz, geborne von 

Stegmann. 106 


Begehr lebhaft genug. Aber Kaͤufer und Ver⸗ 
kaͤufer hatten die wohlfeilen Preiſe des vorigen 
Jahres im Sinne. Erſtere hatten ihre Waare 


Theilnehmenden Freunden und Verwandten 
Gebot annahm. Hat ſich auf dem erſten und zeigen wir den am sten d. Mts., nach ſechs⸗ 

a wöchentlichen Leiden an Gallen- und beber⸗Ent⸗ 
es ſchwer, daß er auf den unmittelbar folgenden zuͤndung erfolgten Tod unſerer Mutter und 
Schwiegermutter, der verwittweten Frau Paſtor 
Stephani, geb. Spiller, unter Verbittung 


dieſes Jahr keine Wolle unverkauft geblieben ſey,, Albert Stephan, Juris Soͤhne . 

ſondern daß die, welche ihre Wolle aufgelegt ha- Studiosus 

ven, es nur thaten, weil fie höhere Gebote in der Emilie verehlichte Paſtor Schulz, 
geb. Stephani, als Tochter. 


Folge erwarteten, und die Soliditaͤt der Nieder⸗ 
gs ⸗Anſtalten mehr erkannten. 15 
128 SGBeſchluß folgt.) | 
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Nach einem ſehr langwierigen Krankenlager 
entſchlief in der Nacht zwiſchen dem sten und 
2 6ten d. Mts. zu einem beſſern Leben, meine theure 
und gahebte Frau, Beate Eleonore geb. von 
Diebltſch, in eit em Alter von 40 Jahren, wel⸗ 
ches ich hiermit allen nahen und entfernten Freun⸗ 
den unter 1 aller Beileidsbezeigungen 


pPaſtor Schulz in Boͤhmiſchdorf bei 
a Brieg, als Schwiegerſohn. 


Auguſt Schulz 
Eduard Sal als Enkel. 


Nach vielen und langen Krankheitsleiden und 
zuletzt erfolgter Geſchwulſt und Der enſchlag⸗ 
endigte den 52. September, Abends um 9 Übe, 
die verwittwete Frau Schneweis, ihre irdiſc 

Laufbahn in dem 7 ſten Lebensjahre Dies zeige 


mit tiefer Wehmuth bekannt mache. ich hiermit entfernten Verwandten und Freunden 
Hache 16. September 187. zur Nachricht ergebenſt an. Sanft ruhe ihre Ache! 


Die verw. Hopf, als Schwer, in 


Freiherr bon Obernitz, Koͤnigl. 
Namen der übrigen Verwandten. 


Preuß. Hauptmann v. d. Armee. 


— 
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Theater. Mittwoch den 19ten: Tartuͤffe. Hierauf: Der Schmarotzer . 
n Donnerſtag den goſten: Neu einſtudirt: Die Macht der Berbaltniſſe. 
Freitag den 2ıften: Roͤschens Ausſteuer. Hierauf: Die Berwechſelung, 
oder die ſeltſame Entfuͤhrung. - 980 
uA 3 a Beilage 
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2 Beilage zu No. 111. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 19. September 1827. r 


In der privilegirten Schlefifchen Zeitungs» Erpedition, Wilhelm Gottlieb Korn ss 
„Buchbondlung iſt zu haben: : 
Schwenk, K., etymologiſches Woͤrterbuch der latein. Sprache mit Vergleichung der griech. und 


deutſchen. gr. 8. Frankfurt. Bronner. 2 Kehle, 15 Sgr. 
Aſchbach, Dr. J., Geſchichte der Weſtgothen. M. 2 lith. Abbild. gr. 8. Frankfurt. 40 15 
u 2 2 2 Rthlr. 


Lumnitzer, G., Lehrbuch f. d. erſten ſyſtemat. unterricht in d. Naturgeſchichte. M. 12 Kpfrtaf. 
gr. 8. Wien. Müller, geb. 8 „ Alb, is Sgt. 
Huͤlſemann, Dr. W., evang. Haus-Poſtille. ir Bd. gr. 8. Duͤſſeldorf. Schaub. 1. Rtlr. 5 Sgr. 


Neu angekommene Taſchenbuͤcher für das Jahr 1828. 


Beckers, W. G., Taſchenbuch zum gefelligen Vergnügen. Herausg. von F. Kind. 12. Leipzig. 
a ch N 2 Rehlr. 8 Sgr. 


Goͤſchen. geb. in Fut. 
Frauentaſchenbuch. 12. Nürnberg. Schrag. geb. in Fur. 2 Rthlr. 8 Sgr. 
5 An gekommene Fremde. N 
. In den drei Bergen: S.Exz Hr. Graf v. Malzan, von Militſch; Hr. Conrad, Wirthſchafts⸗In⸗ 
pector, von Stephansdorff; Hr. Hoppe, Kaufm, von Liegnitz; Hr er, Rector, von Giogau. 
— In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Hatzfeld, Hr. Baron v. Landsberg, beide von Trachen⸗ 


reinen v. Mutins, Rittmeiſter, von Aibrechtsdorff; Hr. Rother, Praͤſident, Hr. 
Dietz, Oberburgermeiſter, Hr. Rohlwes, geheimer. Kalkulator, ſämmtl. von Berlin; Hr. Antony, 
Kaufm., von Frankfurt a. O.; Hr. Eſſakoff, Ritimeifter, von Warſchau. — Im blauen Hirſch: 
Frau Gräfin v. Bninska, von Poſen. — Im Rautenkranz: Hr. Mitſchke, Advokat, von Ka⸗ 
ch; Hr. Stieff, Kaufmann, von Peſth; Hr. Szydlowsky, Gutsbeſ., aus Bohlen; Hr. Walowsky, 
Gutsbeſ, aus Rußland; Hr. Leuchter, Kaufmann, von Ratibor; Hr. Frank, Kaufm., von Leobſchätz. 
— Im goldnen Schwerdt: Hr. Semper, Kaufmann, von Landshut; Hr Carteron, Kaufm., 
von Paris. — Im 9215 nen Baum: Hr. Gentner, Oberfoͤrſter, von Windiſchmarchwitz. — Im 
Bar de Pologne: Hr. Nehler, Stadtgerichts Seeretait, von Patſchkau. — 
Zepter: Hr. Graf v. Stoſch, von Hartau. — Inu der großen Stu 85 Hk. v. Hautcharmoy, 
Nlitmeiſter, von Allerheiligen. — Im weißen Adler: Hr. Popaleck, Profeffor, von Neiſſe. — 
u der goldnen Krone: Hr. Dittrich, Stadtrichter, von Patſchkau. — Im rothen Loͤwen: 
ee Rentmelſter, von Wirſchkowiz. — Im romifchen Kalfer: Hr. Rudnlck, Zoll⸗Ein⸗ 
nehmer, don Berlin; Herr Weſterholz, Partiküller, von Guſtrew. — Im Privot⸗Logts: 
Hr. Krocker, Hauptm., von Neiſſe, Schuhbrücke No 73; Hr. Lrvin, Kaufm., von Strasburg, Reu⸗ 
ſcheſtraße Mo. 1; Hr. Schüͤke, Juſtitiarius, von Neiſſe, Katharinenſtraße No. 16, 1 


€ 


(Gitte an Menſchenfreunde.) Geſtern als am uten September Abends 9 Uhr hatte 
das Dorf Großburg das große Unglück, daß bei einem heftigen Winde faſt das ganze Dorf in 
Aſche gelegt, fo, daß 25. große Poſſeſſionen, worunter 8 große Bauerguͤter nebſt Stallung und 
vollen Scheunen, desgleichen viele Freigaͤrtner und Gaͤrtnerſtellen, das Gaſthaus und noch andere 
Beſitzungen befindlich ſind. Ich nehme nun zu den edlen Menſchenfreunden meine Zuflucht, um 
für meine ſoſehr dadurch verarmte Gemeinde, eine guͤtige Unterſtuͤtzung zu erbitten. Der Verluſt von 
allen {ft groß, darum glaube ich, daß meine dringende Bitte nicht vergebens ſeyn wird. Zur Ems 
pfangnahme in Breslau erbietet ſich der Herr Inſpector Knoll, im reichen Hospital, der Dr, 
Schwarts, Paſtor in Markt Borau und ber Unterzeichnete, worüber derſelbe oͤffentlich dan⸗ 
kend feine Rechnung ablegen wird. Großburg den raten September 1827. 

3 5 Blermann, Paſtor. X 


— Im goldenen 


* 


Heute, Mittwoch dem ıgten September, 
in der Aula Leopoldina: 
Zweites u n det 2 t e 8 


grolses Vocal- und Instrumental-Concert 
von \ 
Henriette Sontag, 
Königlich Preufsische Kammersängerin. 

Erster Theil: 7) Ouverture aus der Oper Tigranes von Righini, 2) Grofse 
Scene von Paceini, gesungen von Henriette Sontag. 3) Concertstück vonCarlMaria 
von Weber, gespielt von Herrn Wolf, 4) Duetto bufſo aus der Oper: Le Canta- 
trice villane von Fioravanti, gesungen von Henriette Sontag und Herrn Mo- 
sevius, 

Zweiter Theil: 1) Ouverture aus der Oper: die beiden Blinden von Toledo 
von Mehul. 2) Erste Arie des Sexto aus Mozarts clemenza di Tito mit obliga- 
ter Clarinette (Parto u. s. w.), gesungen von Henriette Sontag und begleitet von Hrn. 
‚Schnabel. 3) Die Declamation, Gedicht von Karl Schall, gesprochen von 
Nina Sontag. 4) Auf allgemeines Begehren Variationen von Rode, gesungen von 
Henriette Sontag. 2 3 

Einlafskarten zu Einem Thaler und funfzehn Silbergroschen sind in der 
Buchhandlung der Herren Josef Max und Comp. auf dem Paradeplatz in der goldnen 
Sonne und Abends an der Kasse zu bekommen. Die Kasse wird um 5 Uhr geöffnet. De? 
Anfang ist um 7, das Ende gegen g Uhr. 


terſtiefeln. 826) Von dem reſpektiven Verein der Breslauer Herren Handlungsdiener 53 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
davon 20 Kthlr. 22 Sgr. 6 Pf. für die Löwenberger beſtimmt und an den Kaufmann Heren Streckenba abe 
ben. — Durch den Kaufmann Herrn Fibre) in Brieg ate gütige Sammlung 10 Nthlr. F Sgr., nebſt 3 N 1. 
ken, 1 Weſte, 1 Paar Schu 8 L. 1. Rthlr. 89) Von 

C. W. 2 Rthlr. 831) V " 


12 

„Lehmann, am Ninge No. 58. 

(Bekanntmachung wegen anderweitiger Anſetzung eines Licitations⸗Termins zur Ver⸗ 

aͤußerung des zum Forſt⸗Revier Gruͤſſau gehörigen Forſt⸗Diſtrikts Kunzendorf.) Der den 27 ſten 

v. M. abgehaltene Licitations⸗Termin zur Veräußerung des Forſt⸗DOiſtrikts Kunzendorf, zur 

Ober⸗Foͤrſterei Gruͤſſau gehörig, hat kein guͤnſtiges Nefultat gewährt. Es iſt daher ein aberma⸗ 

liger Termin auf den ı5ten October d. J. Vormittag 9 Uhr in dem Forſt⸗Verwaltungs⸗ 

Locale zu Gruͤſſau, vor dem Forſtmeiſter Meyer daſelbſt anberaumt worden, wozu Kaufluſtige, 

in Bezug auf unſere Bekanntmachung vom gten July c., hiermit eingeladen werden. Liegnitz den 
zıten September 1827. Koͤnigliche Regierung. 

Abtheilung fr die Verwaltung der direkten Steuern, Domainen und Forſten⸗ 


Tdictal⸗ Vorladung.) Ueber den in unbeſtimmten Achvis und noch nicht abgeſche ten 
Mobilien dagegen in 3231 Thl. 21 Sgr. und 114 Thl. 15 Sgr. Paſſivis beſtehenden Nachlaß de. 15 
raten Februar 1827 hier verſtorbenen Doctor medicinae und Proſector an der hieſigen Anatomie, 
Anton Eduard Brehm, iſt am heutigen Tage der erbſchaftliche kiquldations⸗Prozeß eröffnet wor⸗ 
den. Alle diejenigen, welche an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen runde Anſpruͤche zu 
haben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor 
Herrn Born auf den zoſten Oktober 1827 Vormittags um 10 Uhr anberaumten peremtori⸗ 


ſchen Liquidations⸗Termine in dem hieſigen Oberlandesgerichtshauſe perfönlich oder durch einen 


{ L. B. ein t Kleidung ende. 8 ammlung v ey 0 chüle und 
einigen Gemeinberöktedern durch den Sa Herrn Glatz in Naſewitz eingefandt durch Herru Paſtor Winkler 
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eſetzlich zulaͤßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen, und ihre Forderungen oder fonftige Anſpruͤche 
a eireemaptg zu liquidiren. Die Nichterſcheinenden werden in Folge der en u 
16ten Mai 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Praͤkluſtons⸗ 
Erkenntniß aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an 
das jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben 
moͤchte, verwieſen werden. Den Glaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaft unter den hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden der Juſtiz⸗Commiſſwns⸗Rath Maſſeli, Juſtiz⸗Commiſſarius 
Enge und Juſtiz⸗Commiſſarius Dziub a vorgeſchlagen, wovon fie einen mit Vollmacht und Infor⸗ 
mation zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſehen konnen. Breslau den 12. Juni 1827. 
J 27, Klnlgl Dreiße ZIPERIENBgEBZENGT Dot Schltiet. 
Bekanntmachung.) Die beiden Staatss Schuld; Scheine: Litt. C. No. 68,274. uͤber 
100 Nthlr., Lit. K. No. 87,924. über 100 Rthlr., find wiedergefunden worden, weshalb die uns 


term loten d. M. erlaſſene Bekanntmachung aufgehoben wird. Breslau den ı7ten Septbr. 1827. 


Koͤnigl. Ober⸗Poſt⸗ Amt. 
Sefanntmahung.) Ts follen die zu unferm Bedarf für das Jahr 1828 anzuſchaffenden 
Schreibmaterialien im Wege der Licitation an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Dieſer 
Bedarf wird ohngefaͤhr ſeyn: 2 Rieß Relations“, a Rieß feines Kanzlei 290 Rieß klein Kanzlei⸗, 
490 Rieß groß Concept⸗, 60 Rieß klein Concept⸗, 20 Rieß Acten⸗Deckel⸗, 10 Rieß buntes, 
4 Nieß großes Pack und 16 Rieß Umfchlage- Papiers ferner: 6000 Stück ſtarke und 20000 Stuck 
ordinaire Federpoſen; ferner: 120 Pfd. ordinaires Siegellack, 180 Schachteln große, 
350 Schachteln kleine Oblaten, 150 Stuͤck Bleiſtifte und 150 Stuͤck Rothſtifte. — 
Zur Abgabe der Gebote, die auf das Ganze oder auf einzelne Gegenſtaͤnde der Lieferung gerichtet 
werben koͤnnen, iſt ein Termin auf den Aten October a. c. Nachmittags um 3 Uhr angeſetzt 
worden, und werden Bietungsluſtige aufgefordert, ſich zur beſtimmten Zeit in unſerm Partheien⸗ 
Zimmer Nro. 1. vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Kanzlei⸗Director Herrn Schubert einzufinden, die 
Bedingungen zu vernehmen, ihr Gebot abzugeben und nach Befund der Umſtaͤnde, die Abſchließung 
des Contracts zu gewaͤrtigen. Bemerkt wird zugleich: daß Proben der zu liefernden Gegenſtaͤnde 
auch vor dem Termine in unſerer Salarien-Kaſſe vorgezeigt werden ſollen. Breslau den 25ſten 

Auguſt 1827: Koͤnigl. Stadt: Gericht hieſiger Nefidenz. 
(Verkaufs Anzeige.) Sonnabend den 29 ſten September c. Vormittags um 9 Uhr bis 
Nachmittags um 4 Uhr ſollen in dem Keller zu den 7 Sternen genannt, auf der Kupferſchmiede⸗ 
Straße eine bedeutende Parthie verſchiedener Weine oͤffentlich und meiſtbietend gegen ſofortige Be⸗ 
zahlung verkauft werden, welches hiermit bekannt gemacht wird. Breslau den 13ten Septem⸗ 

ber 1827. Koͤnigliches Haupt⸗Steuer-Amt. 


Subhaſtation.) Das Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht zu Liebenthal ſubhaſtirt das zu 
e 7 Löddenbergſchen Kreiſes sub No. 78, belegene, auf 1398 Athlr. 12 Sgr. gerichtlich 115 
würdigte Bauerguth des Franz Glaubitz ad instanuam mehrerer Neal-Gläubiger, und fordert 
Bietungsluſtige auf, in Termino den Iten October 1827, ı5ten Nobbr. 1827, peremtorie aber 
den naten December 1827, früh 10 Uhr, in hieſiger Gerichtsſtaͤtte ihre Gebote abzugeben, 
und nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten den Zuſchlag an den Meiftbietenden zu gemärtie 

gen. Zugleich werden dieſen gan, deren Real-Anſpruͤche an das zu verkaufende Grundſtuͤck aus 
dem Hypotheken- Buche nicht hervorgehen, aufgefordert, ſolche ſpaͤteſtens in dem obgedachten 
Terinine anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls fie damit gegen den kuͤnftigen Befiger nicht 
weiter werden gehört werden. Liebenthal den öten September 1827. 

N Koͤnigl. Lands und Stadt: Gericht. 


Deffentlihe Bekanntmachung.) Die bevorſtehende Vertheilung der kleinen Johann 
Chriſtſan Meu ſelſchen Credit⸗Maſſe von hier an die bekannt gewordenen Ereditoren wird nach 
F. 7. Lit. 50., der Gerichts⸗Ordnung hiermit bekannt gemacht. Küpper am ıflen Septbr. 1827. 

8 f Das Patrimonial⸗Gerichts⸗Amt allda. Schmidt, Juſt. 


! 


— 320 — 


105 ubhaſtatiohs⸗ Patent.) In Folge des über den Kupferſchmidt Johann Loͤbelſchen 
Nachlaß eingeleiteten Liquidations⸗Prozeſſes, ſoll das dazu gehörige, auf der fogenannten Lyscze 
hierorts belegene maſſibe Wohnhaus sub No. 246., welches nach der unterm 19. May c. a. ge⸗ 
richtlich aufgenommenen Taxe auf 707 Rthlr. ro for. abgeſchaͤtzt worden, in den auf den 18 ten 
Auguſt, 18ten September und peremtorie auf den 19ten. Oktober d. J. anſtehenden 
Terminen ſubhaſtirt werden, weshalb Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige hierdurch eingeladen wer⸗ 
den, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag des Hauſes gegen baare Zahlung des Gebots oder 
Sicherſtellung deſſelben zu gewaͤrtigen. Tarnowitz den 6. July 1827. 
ö — Das Gericht der Stadt Tarnowltz. ullrich. 

(Subpbaſtatlons⸗ Patent.) In Folge des uͤber den Kupferſchmidt Johann Loͤbelſchen 
Nachlaß eingeleiteten erbfchaftlichen Liquidations⸗Verfahrens ſollen die zum Nachlaß gehörigen 
Ackergrundſtuͤcke, und zwar: 1) das beim hieſigen Schuͤßhaus belegene Stuͤck von 1 Morgen 
11 ORuthen 78 OFuß auf 50 Rthlr.; 2) das hinter der Lyscze belegene Stuͤck von 1o1 QR. 
76 OF. auf 22 Rthlr.; 3) das in derſelben Gegend belegene Stüd von 1 M. 5 QR. 36 QF. auf 
40 Nthlr.; 4) das ebenfalls dort belegene Stuͤck von 1 M. 9 QR. 11 QF. auf 40 Rthlr.; 5) das 
in derfelben Gegend belegene Stuͤck von 1 M. 82 QR. 96 OF. auf 49 Rthlr.; 6) das in der Nähe 
des Paul⸗Schachts belegene Stuͤck von 2 M. 42 QR. 59 QF. auf 63 Rthlr.; 7) das hinter der 

Lpscze belegene Stuͤck von 2 M. 34 QR. 76 QF. auf 38 Athlr.; 8) das an der alten Gleiwitzer 

Straße belegene Stuͤck von 3 M. 89 OR. 37 QF. auf 69 Rthlr. und 9) das vorliegende an der 
neuen Gleiwitzer Straße belegene Stuͤck von 14 M. 139 QR. 23 QF. auf 480 Rthlr., nach der 
gerichtlichen Tarxverhandlung vom 19. May c. a. abgeſchaͤtzt, in den am 17. Auguſt, ı7ten 
September, und peremtorie am ryten October anſtehenden Terminen ſubhaſtirt wer⸗ 
den, weshalb Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige hierdurch eingeladen werden, ihre Gebote entweder 
perfönlich oder durch zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte abzugeben, und den Zufchlag gegen baare Zahlung 
des Gebots oder Sicherſtellung deſſelben zu gewaͤrtigen. Zugleich werden alle diejenigen, welche 
aus irgend einem Titel Realanſpruͤche an ein oder das andere vorſtehend benannte Grundſtuͤck zu 
machen berechtigt zu ſeyn are aufgefordert, dieſe Anſpruͤche ſpaͤteſtens bis und in dem perem⸗ 
toriſchen Subhaſtations⸗Termine anzumelden, und gehoͤrig zu beſcheinigen, widrigenfalls die Aus⸗ 
bleibenden mit ihren Real- Anfprüchen werden praͤcludirt, und denſelben ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden wird. Tarnowitz den 6. July 18277... 8 
5 4 ; Das Gericht der Stadt Tarnowitz. Ullrich. 

Bekanntmachung.) In dem Schenkwirth Auguſt Alleroſchen Eiquidations⸗Prozeſſe iſt 
Terminus Liquidationis et Verificationis auf den 22 ſten November d. J. Vormittags um 
10 Uhr vor dem Deputirten Herrn kand⸗ und Stadt⸗Gerichts-Director Walther im hieſigen 
Landhauſe angeſetzt worden, in welchem fich alle Gläubiger einzufinden, und ihre mit Beweismit⸗ 
teln unterſtuͤtzten Forderungen anzugeben haben. Die Ausbleibenden werden ihrer Vorrechte an 
die Maſſe, wovon die Activa 1242 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf., die Paſſiva aao Nthlr. betragen 
ſollen, fuͤr verluſtig erklaͤrt und nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger übrig bleiben möchte, verwieſen werden. Grünberg den zoften Juni 1827. 


Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 


(Bau-Verdin Dune) Im Koͤnigl. Domalnen- Amt Schmograu ſoll eine hölzerne Fluth⸗ 
Schleuſe, 18 Fuß Im Fichten weit, im Weyde⸗Fluß erbaut, und von felbiger ab, ein neuer Muͤhl⸗ 
graben, ungefähr 300 Ruthen lang, angelegt werden. Das erforderliche Bauholz wird aus den 
Koͤnigl. Forſten frei verabfolgt, und beide Bau⸗Anlagen muͤſſen bis zum naͤchſten Frühjahr vollen⸗ 
det ſeyn. Die Ausführung derſelben fol an den Minbeſtfordernden verdungen werden, und hlerzu 
iſt ein Bietungs⸗Termin auf den 29. September d. J. im Amthauſe zu Schmograu, von Vormit⸗ 
tag 9 Uhr bis Nachmittag 6 Uhr anberaumt, zu welchem cautionsfähige Uebernehmer eingeladen 
werden. Der Zuſchlag bleibt der Königl. Hochloͤbl. Regierung vorbehalten. Die Contracts⸗Be⸗ 
dingungen werden im Termin vorgelegt. Weitere Auskunft ertheilt Herr Ober⸗Amtmann Hitz 
ler in Schmograu, und hier der Unterzeichnete. Breslau am 14. September 1827. 
f Herrmann, Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 
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(Bekanntmachung.) Die geſetzlichen Inteſtat⸗Erben der am q ten Auguſt d. J. hieſelbſt 


verwittwet ver orbenen Hof- und Eriminal-Raͤthin Chriſtiane Sophie Eliſabeth Michaelis, 


ebornen Schuͤler, beabſichtigen die Theilung ihres Nachiaſſes, und machen ſolches in Gema 
beit des g. 4 P. 1. Tit. 17. des allgem. Land⸗Rechts hiermit öffentlich Nene Een j 
Aten September 1827. 8 g 


(Auctions⸗Anzeige.) Mittwoch den 26ften September und folgende Tage, Vormittags 
von 9 bis 12 und Nachmittag von 2 1/2 bis 5 Uhr werde ich im Auftrage der Erben, den in Jou⸗ 
welen, Kleinodlen, Uhren, Tabatieren, Gold⸗ und Silbergeſchirr, Porzelain, Glaͤſern, Zinn, 
Kupfer, Eiſen, Leinenzeug und Betten, Meubles und Hausrath, Kleidungsſtͤcken und andern 
Vorrath beſtel nden Nachlaß des verſtorbenen Ober-Organiſten und Muſikdirektor Berner, in 
deſſen Wohnung, Buͤttnerſtraße No. 25., eine Stiege hoch, gegen gleich baare Zahlung im Wege 
der Auction verſteigern. a Paur, Juſtiz-Commiſſarius. 


8 0 - 5 an 72 FEAT EEE TERTETE IYTE Go: - Zuen 

(Auction. Donnerſtag als den 20. September früh um 9 Uhr werde ich auf der Maͤntler⸗ 

Gaſſe No. 2 wegen Veraͤnderung Waͤſche, Betten, Meublement, wobei ein gutes Fortepiano und 
diverſen Hausrath meiſtbietend verſteigern. S. Piere, conc. Auctions⸗Commiſſarius. 


(Auction.) Freitag als den 27. Sept. fruͤh um 10 Uhr und Mittag um 2 Uhr, werde ich in 


meinem Local, Ohlauer Straße im blauen Hirſch, 16 Kiſten Cigarren, 12 Duz. Eau de Cologne, 


2 Schreib⸗Secretairs, ein Feder-Bretterfach, noch ganz neu, Steingut Teller, Schuͤſſeln, Ter⸗ 
rinen, Taſſen, Glaͤſer, fo wie auch Nachmittags 2 Kiſten erſt angekommener Blumen = Zwiebeln 
von Herrn de Felſer, oͤffentlich verſteigern. S. Pier é, conceſſ. Auctions⸗Commiffar. 
Gerkaufs⸗Anze ge. Auf den 2aſten d. M. Nachmittags 2 Uhr werden auf dem herr⸗ 
ſchaftlichen Hofe allhier, von Seiten des unterzeichneten Dominio 150 Stuͤck ſchoͤnes Schlacht⸗ 
Schaaf⸗Brack⸗Vieh, in Kabeln zu 30 Stuͤck an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung in 
Courant verauctlonirt. Jacobsdorff den ı7ten September 1827. 
5 N N Das Dominium Jacobsdorff bei Koſtenblut. 
Vertaufs⸗Anzeige.) Ich beabſichtige die zu meiner Beſitzung, Roßgaſſe Nro. 2. gehs⸗ 
rigen beiden Acker⸗Parcellen einzeln oder im Ganzen aus freier Hand zu verkaufen, und habe zu 
dem Ende einen Termin auf den 25 ſten September d. J. an Ort und Stelle angeſetzt, wozu . 
ich Kaufluſtige mit der Bemerkung einlade, daß im Falle annehmlicher Gebote ſogleich der Con⸗ 
tract abgeſchloſſen werden und die Uebergabe Michaelis d. J. geſchehen kann. Die nähern Bedin⸗ 
ungen find bei dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schulze, Niemerzeile No. 10. wohn⸗ 
aft, zu erfahren. Breslau den aten September 1827. Profeſſor Buͤſching. 
(Hausverfauf.) Das Haus No. 45. auf der Schuhbruͤcke ſoll den 15ten Detober frel⸗ 
willig fubhaſtirt werden. Die Taxe davon iſt Parterre bei dem Haushaͤlter zu erſehn. Das Haus 
bat viel Hofraum, viel Staͤlle und Wagenplaͤtze, 32 Stuben und einen Saal und wuͤrde ſich zu 


einem Gaſthof gut eignen. 


Gu verkaufen.) In Nogau bei Krappitz in Oberſchleſien, ſteht ein fehr gut erhaltener 


Branntwein⸗Topf, der über 2400 Preußiſche Quart Inhalt und 13 Centner 74 Pfund im Gewicht 


bat, zu billigem Verkauf. 5 — 

(Anzeige). Um eins meiner Lager gaͤnzlich aufzuräumen, wird eine Parthie fehr ſchöner 
weißer Teller, Schuͤſſeln, Terrinen, Aſſietten und Taſſen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, 
verkauft, in der Steingut⸗Niederlage 7 Junkernſtraße No. 2 im Lüͤbbert ſchen Pauſe. 
Verpachtung.) Das Dominium Guckelwitz, Breslauer Kreifes, beabſichtiget oſe 
Rindvieh⸗„ Schwein⸗ und Federvleh⸗Nutzung an Termino Michaeli a. c. zu verpachten und koͤn⸗ 
nen ſich Pachtluſtige bei dem unterzeichneten Wirthſchafts⸗Amte hieſelbſt melden. Koberwitz den 
zıten September 1827. Das Wirthſchafts⸗Amt von Koberwitz und Guckelwitz. 
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(Verpachtung) Die Jagd zu Groß⸗Woitsdorff, Poln. Wartenberger Kreiſes, ſoll an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden, und iſt hierzu ein Bietungs⸗Termin auf den 26. September a. o. 
früh um 9 Uhr in dem Gaſthoff zum eiſernen Kreutz in Poln. Wartenberg angeſetzt. 


. ͤ.!ne!!nü —Lͤͤ —H¼ — ʃ— f.. . — — 

(Verpachtung) Bei dem Dominio Schmolz, 13 Meile von Breslau, iſt das Brau⸗ und 
Branntwein⸗Urbar Termino Michaeli a, c. zu verpachten, und koͤnnen ſich Pachtluſtige beim daſi⸗ 
gen Wirthſchafts-⸗Amt melden. 


— : — ———— ee ——— 
Aufforderung.) Schiffs⸗Eigenthuͤmer und Führer, die gegen gutes Frachtlohn, trockene 
Brennhoͤlzer nach Glogau fahren wollen, koͤnnen ſich deshalb bald, und in dieſem Herbſt bei dem 
Herrn Forſt⸗Controlleur Zucker in Diban bei Steinau a. O. melden. a 
onen] 
Wohlfeiler Ausverkauf. 

Einem hochzuverehrendem Publikum beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen: daß mein 
Tuch⸗Waaren- Ausverkauf nunmehr mit Term. Michaeli d. J. völlig beendet wird und empfehle 
daher mein noch vorhandenes Lager von feinen, mittlen und ord. Tuchen, Caſimirs, Calmucks, 
Flanells, Fries ꝛc. zu ſehr niedrigen Preiſen. Breslau den 10. September 1827. 

: W. F. Gilling, Ohlauer Straße No. 83. 


—— ———— [——ↄ—— . —————— 


; We in An e t g e. 
Eine ſehr preiswuͤrdige Sorte 18227 Ober-Moſel-Wein à 11 Ggr. und Rhelnwein à 14 Ggr. 
pr. Flaſche, habe ich noch zum Verkauf in Commiſſion. W. F. Gilling. 


5 Handlungs Verlegung. 
Ich habe meine bisher auf der Nikolai⸗Straße Ro. 33 inne ge 
babte Specerei-, Material-, Farbe Waaren⸗ und Tabak 
Handlung auf die Neufbe:-Straße No. 34 in den ſogenann⸗ 
ten Seilerhof verlegt und am heutigen Tage eröffnet. 

Indem ich nun fuͤr das mir 1 0 geſchenkte Vertrauen und die leise Abnahme verbindlichſt 
danke, bitte ich auch fuͤr die Folge darum, und erlaube mir ergebenſt zu empfehlen: Mein ganz 
vollſtaͤndig ſortirtes Specerei⸗Waaren⸗kager, wie auch alle Farben für Tifchler, Maler ꝛc. vers 
ſchiedene Sorten Leim, rothen und weißen Spiritus zu 80, 85 und 90 Grad Tralles, rothe und 
weiße Politur, feinen, mitteln und ordinairen Schellack, auch eine Sorte zu 6 Sgr. das Pfund, 
Militair⸗Lack von beſonderer Schwaͤrze, der ſchnell trocknet und das Leder beſonders gut con⸗ 
ſervirt, verſchiedene Sorten leichter und wohlriechender loſer und Paket-Tabacke, mehrere 
Sorten Schnupftabacke, als feine und gute ordinaire Karotten, Macuba und Macuba naturell, 
aromatiſcher Taback, St. Omer u. ſ. w., feine, mittle und ordinaire weiße Staͤrke, feinſte lichte 
und dunkel blaue Stärke, feinſtes rafftnirtes Brennoͤl, Punſch-Eſſenz, aͤchten Jamaika-⸗Rum, 
„Citronen, Sardellen, Kapern, marinirte Heeringe, Perlgraupe, Gries ıc. ze. ꝛc. Alles jederzeit 
reell gut und zu den nur moͤglichſt billigſten Preiſen, wovon ein geehrtes Publikum ſich durch einen 

Verſuch gefaͤlligſt uͤberzeugen wolle. Breslau den 12. September 1827. F. A. Gramſch.⸗ 
———_— 6J— ʒZW1AÄ2——ẽ̃ẽ— 1 [üb- ——uo—¾42 QA ſ—w„W 


(Reue Conditorey.) Bei meinem neuem Etabliſſement empfehle ich mich einem bochge⸗ 
ebrten Publicum mit allen Sorten von Conditor⸗Waaren und Getraͤnken, und verſpreche die billige 
ſten Preiſe, reelle und prompte Bedienung. Ludwig Eduard Scholz jun., x 
Kupferſchmiedeſtr. No. 47. dem weißen Engel ſchraͤge über. 
(Anzeige.) Es find bei mir verfchiedene Sorten Obſtbaͤume, als Aepfel, Bienen, Pflau⸗ 
men, Kirſchen, Pfirſichen, Aprikoſen zu bekommen, worunter ein, zwei und dreijährige 
veredelte 100 Schock und Wildlinge 300 Schock, welche noch zu verfegemfind- 
Gelbgießer Mithlich, in Briegisdorff bei Brieg. 


— 323 —- © 
5 Reue holländiſche Fett Heringe. 
pr. Stuͤck a und 2 1/2 Sgr., in 1/8 und 1/16 Tonnen billiger; Gruͤnberger Weineſſig; Neunau⸗ 
gen; geraͤuchert. Lachs pr. Pfd. 8 Sgr.; marinirte Zwiebeln und Pfeffergurken; friſche Truͤffeln 


m Oel; (bedeutend billiger als ſonſt); alle Sorten friſche franzoͤſiſche Capern; Oliven; Sardellen; 
gute Braunſchweiger, Berliner und ſtalieniſche Wurſt; große grüne Pomeranzen pr. Stuͤck 


1 und 1 1/4 Sgr. 
N Grünberger Wein 
zar und abr Gewaͤchs, pe. Berl. Bout. 6 Sgr., pr. Viertel von 3 Eimer ſchleſiſch 24 Rthlr. 


und dergl. Champagner empfiehlt 
8 G. B. Jäkel, am Ring (Naſchmarkt) No. 48. 
(Anzeige) Sehr wohlfefle Tücher in Tommiſſion zum Verkauf offerirt die Tuchhandlung 
von H. Hickmann & Comp., am Paradeplatz Nr. 9. 
(Anzeige.) Feine engliſche Callmucks, dergleichen neueſte Weſtenzeuge, oſtindiſche Baſt⸗ 
Tücher und Seiden-Huͤte offerirt zu billigen Preiſen die Tuchhandlung 
a 5 “= Hickmann & Comp., Paradeplatz No. 9. 
(Mode⸗Waaren⸗ Empfehlung.) Durch mehrere angekommene Poſt-Sendungen, er⸗ 
i 


x 


hielt ich eine ſchoͤne Auswahl Damen Umſchlage, mittel und kleine Tücher im neueſten Geſchmack, 


fo wie auch ein Sortiment Niederlaͤndiſcher decatirte Damen oder Kaiſer Tuche, fo wie auch dece—⸗ 
tirte couleurte Caſemirs, neue Weſten⸗-Zeuge und Mode Herren⸗Tuͤcher. Eine Sendung friſcher 
Parfümerien, die ich zu ſehr billigen Preiſen verkaufe. Palm⸗Seife a 14 Sgr. Windſor⸗Seife 
a 14 Sgr. Transparent⸗Seife ſehr viele Sorten a 2 Sgr. Die beliebten engliſchen Trage⸗Baͤnder 
das Paar a 8 Sgr. weiße gerippte fertige Manns⸗Vorhemdchen das Stuͤck a 10 Sgr. Braune 
Marſeiller Damen Handſchuh das Paar a 6 Sgr., dgl. Manns⸗Handſchuh das Paar a 10 Sgr. fo 
wie alle Sorten ganz feiner Handſchuh. Auch erhielt ich ein Sortiment Florence a 74 Sgr. und 
Levantine a 10 bis 11 Sgr. couleurte Gros de Naples a 14 Sgr. Auch habe ich nach beendigter 
Inventur mehrere ſchadhaft gewordene Zeuge, in ſeidenen und andern Artikeln im Preiſe ſehr her⸗ 
unter geſetzt, welche ich für den halben Preis verkaufen werde. Auch führe ich jetzt $ breite Futter 
Kytteys die Elle a 3 Sgr. halte jedoch in meinen ſchweren und feinen S breiten Kyttey die Elle 
4 4 Bar: ferner eine vollſtaͤndige Auswahl aller Farben. Auch erhielt ich ein ſchoͤnes Sor⸗ 
timent "2 breiter Merinos die Elle a 1 Rthlr. C. F. B. Hoffmann. 
"CAnzeige) Gemächfe aller Art werden zum Heberwintern angenommen: beim Kunſtgaͤrt⸗ 
ner W. Fritze, am Nicolai⸗Thor, Platz an der Köͤnigsbrücke No. 4. 5 
Do eife Weintrauben) find am Stadt⸗Graben a dem Schweidnitzer 


Vor zuͤglich er ’ 
und Oblauer Ther in dem Garten neben der Beſitzung des Herrn Doktor Kuͤſtner zu haben. 


. . ͤ ͤ—k—. 8 

Anzeige.) Neue holländifche Heringe find zu verkaufen auf der Reuſchendruͤcke bei der 
Heringer Koſchwitz. Breslau den roten September 1827. 

Anzeige.) Hiermit mache ich ergebenſt bekannt, daß künftigen Sonntag, als den 23ſten 
dieſes Monats, die Schnell⸗Laͤuferin Demoiſelle Antoinette Sander aus Prag, im Park des 
obern Caffeehauſes zu Goldſchmiede einen Schnell⸗Lauf halten wird. Wozu um guͤtigen Zuſpruch 
bittet ; Feige, Coffetier. 

YootenzDfferre.) Mit Ganzen und Fünftel Koofen zur zren Lotterie in 
einer Ziehung, welche den zaſten September ihren Anfang nimmt, empfiehlt ſich 
Friedrich Ludwig Zipffel, im goldnen Anker No. 38. am Ringe. 

Qlnerpieten.) Ein geborner Pole, der ſich des Studiums wegen hiefelbſt aufhaͤlt und ſo⸗ 
wohl der polniſchen als deutſchen Sprache völlig mächtig iſt, wuͤnſcht darin reinen gramatikaliſchen 
Unterricht zu ertheilen. Nähere Auskunft darüber ertheilt Hr. D. Hellwig, Ohlauerſtraße N. 34. 

(Offener Gärtnerdienſt.) Ein mit guten Jeugnißfen verſehener, in der Behandlung der 


Orangerie und Blumenpflege, vorzuͤglich aber in der Baumzucht wohlerfahrner Kunſtgaͤrtner kann 
ich ſofort melden, und findet zu Weihnachten fein Unterkommen bei dem Dominium Poln. Wuͤr⸗ 


bitz bei Conſtadt. 
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(Verlorner Huͤnerhund.) Ein Huͤnerhund, auf den Namen Perdrix hoͤrend, mit 
großen braunen Flecken, weiß getiegert, von ſtarkem Körperbau, breiter Bruſt, die Vorderfuͤße 
etwas auswaͤrts gebogen, kurzer, am Ende weißer Ruthe, braunem Kopfe und mit einem braun 
ledernen Halsbande mit einer Meſſingplatte, worauf Salzring Nro. 13. gravirt iſt, verſehen, 
wurde am Sonnabend vermißt; wer denſelben Salzring No. 13. ablieſert, erhält eine angemeſſene 
gute Belohnung. EN e 
er Einen Duraten Belohnung. ö 

Es iſt von Liegnitz bis Breslau eine rothe Maroquin-Brieſtaſche mit Silber plat⸗ 
tirten Rändern, Papiere ohne Werth enthaltend, verloren worden. Da dieſe Brief⸗ 
taſche nur fuͤr den Inhaber, wegen eines darin befindlichen wohlgetroffenen Portraits 
von Werth, für Andere aber nichts weniger als das ſeyn kann, fo erhält der ehrliche 

Finder, der dieſelbe Karlsſtraße Nro. 15. im Comptoir abgiebt, obige Belohnung. 

Breslau den 13ten September 1827. a 

(Vermiethungs⸗ Anzeige.) Nachſtehende vor dem Oderthore befindliche Branntwein⸗ 

brennereien, als: a a 

1) die Brennerei nebſt Ausſchank im Baron-Hofe, Junkerngaſſe und Lehmdamm-Ecke, wozu 

auch Gelegenheit zum Ausſpannen gehoͤrt, 8 ; — 

2) die Hennigſche nebſt Ausſchank, in No. 10. am Waͤldchen. . 

359 die ehem. Berklein, nachgehends Skadeſche, f f 

alle drei mit ſaͤmmtlich en Utenſtlien, find zu Michaeli billig zu vermiethen. Nähere Nachricht ers 

theilt der Kaufmann Schwartz, Nicolaigaſſe No. 24. 

GVermfethung.) Ene an der Oder ſehr vortheilhaft gelegene Gerberei, mit allen Utenſi⸗ 
lien, iſt zu Weihnachten billig zu vermiethen. Nähere Nachricht ertheilt der Kaufmann Schwartz, 
Nicolaigaſſe No. 24. 8 - 

Ju vermiethen.) Eine halbe Meile von Winzig, in Schlaupp, iſt von Michaelis an ein 
bequemes gut bewohnbares, mit Flachwerk bedecktes Haus, Garten und Hofraum, nebſt Kut⸗ 


ſcherwohnung, Pferdeſtallung und Wagenſchuppen zu vermiethen, und, da Alles in vorzuͤglichem 
111 Saulen d befindet, ſogleich zu besieben. Be here AuSfungt ertbeilt nafeibrt Das Dominium, 


(Vermiethung) Eine ſchoͤne meublirte Stube in der erſten Etage vorn heraus auf der 
Keuſchen Straße dem Kaufmann Herrn Kliche gegenüber, iſt während des Wollmarkts zu vers 
miethen, beim Nadler W. Grundmann. 

Gu vermſethen) auf Michaeli, Werderſtraße Nro. 32. 3 Stuben Parterre, heile große 
Kuͤche, Speiſekammer, 2 Keller, Bodenkammern, gemeinfchaftlich.: Waͤſchboden, mit oder auch 
ohne Pferdeſtall und Wagen⸗Remiſe. f 15 

u vermiethen) iſt in dem Haufe am Ringe, (ſonſtigem Paradeplatze) sub No. 2., ein 
aͤglich geraͤumiges, zu. jeder Waarenhandlung geeignetes Gewoͤlbe. f 
u bermlethen und fogleich zu beziehen) iſt am Neumarkt in der Dreifaltigkeit 
ein Eh lichter Stall für 4 Pferde nebſt Zubehör, 2 Wagenplaͤtze und ı Stube. Das Nähere 
im Ge e. N 7 Be 
(zu vermiethen) und Termin Michaeli zu beziehen iſt am Ringe No. 23 ehemals Rie⸗ 

merzeile) a) ein freundliches lichtes Gewölbe par terre, b) der ate Stock. Das Naͤhere No. 21 
Nicolai⸗Straße im Gewoͤlbe. 5 Ber ee 


Hierzu ein halber Bogen literariſche Nachrichten. 


Oieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sounabends im Verlage der Wilbelm 
Gottlieb Koruſchen Buchhandlung und iſt euch auf allen König!. Poſtaͤmtern zu haben. 
5 Nedacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Literariſche Nach richten. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) 
zu haben: a 


5 W. G. Bedews 5 
Taſchen buch sum gefelligen Bergnügen 
* \ . 
IR 5 
S rieb ee ich Kin d. 


Oer neue Jahrgang dieſes Taſchenbuchs iſt bereits ausgegeben und enthält: 1) Aegyptiſche 
Naͤchte in der Landkutſche, ein Novellenkranz von Salvatorello. Nach geheimen Memoi⸗ 
ren. Wer der Verfaſſer iſt, weiß ich nicht; doch darf ich ver ichern, daß er die Kunft verſteht, bins 
reißend zu unterhalten. 2) Beliſacs Antritt ſeiner Verbannung, eine Scene aus dem 
noch ungedruckten Trauerſpiele: Beliſar von E. von Schenk, welches bei feiner Erſchelnung 


auf der Bühne den größten Beifall erhalten hat und auf welches die Aufmerkſamkeit uͤberall ge⸗ 


fpannt it. — 3) E. von Houwald's Aufſatz: Bruchſtücke aus E W. Contefjas Leben 
enthalt Schilderungen aus dem Jugendleben des Dichters in dem Kreiſe ſeiner akademiſchen Freunde 
und die Geſchichte ſeiner Liebe in Halle. 85 Der Deutſche in Neapel von Fr. Kind. Sce⸗ 
nen und Dialogen in Verſen, darſtellend Charaktere, Sitten, Leidenſchaften und Frevel, die den 
Deutſchen unter dem füdlichen Himmel berühren. 5) Die Erſcheinung, ein Gedicht von K. 
Foͤrſter. 6) Das Grab der Mutter, ein Gedicht nach dem Engliſchen von C. B. 7) Ueber 
das Portrait der Viola, Titian's Geliebte, von Quandt. 5 

Der chalkographiſche Schmuck des Taſchenbuchs beſteht in fuͤnf Kupfern, Meiſterwerke von 
Fleiſchmann, nach Rafael, Paris Bordone, Fleiſchmann und Rentſch, und in drei 
Kupfern von Langer nach Ramberg; alle ſind Bilder, welche jedem Taſchenbuche, die Aglaja 
nicht ausgenommen, zur Zierde gereichen würden. Zu No. F des Textes gehört eine Madonna mit 
dem Kinde, umgeben von 8 zu No. 6 die Kinder bei dem Grabe der Mutter, zu No. 7 das 
Portrait der Viola in der Münchner Gallerie, alle drei von 8 leiſchmann; zu No. 2 gehoͤrt 
Beliſar und feine Tochter beim Antritt der Verbannung, nach Ramberg von Langer. Die 
übrigen Kupfer gehören zu den agyptiſchen Naͤchten. Leipzig, im 1 0 1827. 5 

x Georg Joachim Goͤſchen. 


2 


n der Baſſeſchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
(in Er in der W. G. Korn ſchen) zu haben: 901 
Graf von Segur' s 

(Mitglied der franzöſiſchen Akademie, Pair von Frankreich) 
Eri d 3 1 en 5 15 ze = e be uͤb 5 
oder Erinnerungen un N er neueſten franzoͤſiſchen Original⸗Ausgabe über⸗ 
regt von L. G. Foͤrſter. ıfles Baͤndchen. Geheftet. Preis * 132 Sgr. 
Der Name Segur ſtrahlt unter den erſten Geſchichtſchreibern der neuen Zeit. Der Vers 
faffer erzählt uns hier auf eine hoͤchſt unterhaltende Weiſe alles das Denkwuͤrdige, was ſich waͤh⸗ 
rend feines vielbewegten Lebens, das gerade in den wichtigen Zeit Abſchnitt von Ludwig XV. bis 
auf die heutigen Tage, fällt, zugetragen hat. Er war, wie er ſelbſt ſagt, nach und na Oberſt, 
General, Reiſender, Schiffer, Hofmann, Miniſter⸗Sohn, Geſandter, Unterhändler, Gefangener, 
Sandmann, Soldat, Wahlmann, Dichter, dramatiſcher Schrlftſteller, an Historiker, Depu⸗ 
tirter, Staats Rauh Senator, Akademiker und Palr von Frankreich. eine Memoiren können 
nicht anders als hoͤchſt intereſſant ſeyn, da er ſowohl am Hofe, als im Felde eine Rolle geſpielt, 
mit den bedeutendſten Perſonen feines Zeit⸗Alters, z. B. mit Katharinen II. Friedrich dem Großen, 
Potemkin, Joſeph II., Guſtav III., Waſhington, Kosziusko, Lafayette, Naſſau, Mirabeau, Na⸗ 
poleon u. ſ. w. in naher Beruͤhrung geſtanden hat, und alle Begebenheiten, bei denen er entweder 
ſelbſt handelnde Perſon, oder doch Zeuge war, mit vieler Laune erzählt, mit kaltem, ruhigem Blute 
beurthellt. — Gegenwärtige Verdeutſchung iſt ſchoͤn und fließend, dafür buͤrgt ſchon der Name des 


Ueberſetzers. — Das ꝛte und zie Baͤndchen ſind ebenfalls ſo eben erſchienen. 


ueber den Fortgang und dle Beendigung der algemeinen 9 88876 die 
der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, herausgegeben von J. S. Erſch, J. G. Gru⸗ 
0 te W. Müller und G. P. Rauſchnick. Leipzig, bei Joh. Fried. 


Bei dem Beginnen dieſes wichtigen und umfaſſenden literariſchen Unternehmens, von dem der 
erſte Theil nur nach mehr als zjährigen Vorarbeiten im October 1818 erfcheinen konnte, ſchenkte 
man demſelben ungethellten Beifall, und die Herren Herausgeber, ſo wie der Verleger, fanden 
darin Aufmunterung und Erſatz für oft unuͤberſteigliche Schwierigkeiten. Ge enwaͤrtig, nachdem 
es ſich gezeigt hat, daß der Umfang des Ganzen die frühere Berechnung der Zahl der Druckbogen 
und der Theile oder Baͤnde wenigſtens um noch einmal uͤberſteigen wird, vermehrt ſich demungeach⸗ 
tet die Anerkennung des Werthes dieſer Enepelopädie im In⸗ und Auslande immer mehr, ungeach⸗ 
tet früher eine beträchtliche: Anzahl von Subſeribenten zurücktrat, oder nicht zu beurtheilen ver⸗ 
mochte, was ſolch eine Unternehmung in dieſem Zeitalter allgemeiner Fortſchreitung und einer fruͤ⸗ 
her nicht vorhanden geweſenen Emulation zu bedeuten haben moͤchte. 0 


Gluͤcklicher Weiſe kann ſich unſer Vaterland eines Stammes ruͤhmen, welcher eine der leichen 
Unternehmung zu ſchaͤtzen weiß; durch dieſen Stamm der wahrhaft Gebildeten, welcher beinahe 
mehr in den mittlern, als den hoͤhern Klaſſen lebt und wirkt, iſt die Dauer und Fortſetzung der 
allgemeinen Eneyclopädie geſichert und feſtgeſtellt, obgleich ſolche mit Schwierigkeiten verknuͤpft war, 
und es oft noch iſt, die nur von den Mitwirkenden beurtheilt werden konnen. \ 


‚Wäre die Zahl der Theite, wie er beabſichtigt wurde, nicht uͤberſchritten worden, ſo wäre 
die allgemeine Eneyelopaͤdie zu einer trocknen Nomenclatur herabgeſunken, wie wir mehrere neuere 
eneyelopaͤdiſche Werke haben, die nur ſelten die Auskunft geben, die verlangt wird, indem eine 
große Zahl kurzer Artikel viel verſprechen und nur wenig gewähren. Der bei Weitem groͤßere Thell 
der Herren und Frauen Subſeribenten hat dieſes mit Einſicht gewürdigt, und des Verlegers elnzi⸗ 
ges Beſtreben muß nun dahin gehen, dieſes Werk möoͤglichſt ſchuell zum Schluſſe zu bringeu, waͤh⸗ 
rend die Bearbeitungs⸗Art der Artikel, ſo wie der Geiſt des Werkes ſelbſt, der zeltherige, unveraͤn⸗ 
dert bleibt. Die erſte Frucht dieſes Beſtrebens iſt die Erſcheinung des f 
e e heiles der zweiten Sektion, H bis N, 
i Ber a AR von G. Haſſel und W. Müller. 5 i 
Dieſer erſte Theil umfaßt die Artikel II bis Hamburgh, und gewährt die Ausſicht, daß, durch 
Eintheilung des Ganzen in drei Sektionen, deren jede ihre eigne Redaktion hat, waͤhrend ſämmt⸗ 
liche Herren Redaktoren nach einem Plane arbeiten, der Beſchluß und die Beendigung in einer 
mäßigen Reihe von Jahren zu erwarten iſt. f i 
Zur beſondern Genugthuung gereicht es daher dem Verleger, hiermit zugleich die Nachricht 
verbinden zu koͤnnen, daß auch die 8 3 
Dritte Sektion, O bis 
. berausgegeben von G. P. Rauſch nick, 
dem geſchaͤtzten Verfaſſer mehrerer hiſtoriſchen, mit Geiſt und Geſchmack verfaßten Werke, mit 
1828 ins Leben getreten ſeyn wird. g f 


Es it demnach die jährliche Erſcheinung von fünf, vielleicht ſechs Thellen 


anzunehmen, und ſchließen ſich alle drei Sektlonen bei Beendigung dann paß 
ſend an einander an. = . af 


* 


2, 


5 


Der feſtgeſetzte Subſeriptions⸗Preis der bereits erſchienenen, ſo wie der kuͤnftig erſcheinenden 
Theile aller drei Sektionen iſt für den Theil: f re R * 5 
Rthlr. 25 Sgr. auf Druckpapier und 5 Kthlr, auf Velinpapier, 5 c 
jedoch nicht einzeln, und nur bei wirklicher Leiſtung der letzten Pränumeration auf 2 Theile, nämlich: 
auf den zoften der erſten und ſechsten Theil der zweiten Sektion, welche nach der 
Erſcheinung gratis geliefert werden! — ˖ > = 9 5 
Wer ſich dieſer, bei einem ſolchen . Unternehmen gerinafügigen Leiſtung entziehen 
will, woruͤber in der, dem Isten und ısten Theile des Werkes beigefügten . das 
Nähere geſage worden iſt, zahlt den Ladenpreis mit 5 Rthlr. 10 Sgr. auf Druckpapier und 6 thlr. 
20 Sgr. auf Velinpapier nach der Erſcheinung jedes Theiles. N 8 
8 Bel direkter Beſtellung von mehr als einem Exemplar gewaͤhrt die Verlagshandlung beſondere 
ortheile. i 8 ; 


So eben ift bei geopold Krauf e in Berlin, Adlerſtraße No. 6, erſchienen und in Breslau 


bei W. G. Korn zu haben: 2 ’ 
Potpourri aus den Opern, in welchen Demoifelle Henriette Sontag auf der König⸗ 


ſtaͤdter Bühne vorzüglich glaͤnzte, für das Pianoforte eingerichtet und allen Verehrern. 


der liebenswuͤrdigen Saͤngerin gewidmet von Carl Friedrich Ebers. Preis 15 Sgr. 
Mehrere intereſſante Stellen in denen die gefeierte Sängerin fo ſehr entzuͤckte, ſind hier mit 


Einſicht und geſchmackvoll zuſammengeſtellt, und geben beim Durchſpielen eine Ruͤckerinnerung an 


F en pi ce 1750 gewiß! kein Verehrer der Königftädter Bühne, auf welcher die Opern, 
in denen die beſcheldene Sängerin mitwirkte, fo vollendet gegeben wurden, wird dieſe Reminiszenz 
aus ſeinem Wonneleben unbeachtet laſſen. 


Bei G. D. Baͤdeker in Effen find ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen (in 
Breslau durch die W. G. Korn ſche) zu haben: - 

Deeg Aa J. M. D. L., Jahrbuͤchlein der deutſchen theologiſchen Literatur. öſtes Baͤnd⸗ 

en. 1 RKthlr. 

Die erſten 5 Bändchen diefes in allen kritiſchen Blaͤttern mit ſo . Beifall auf⸗ 

genommenen Werks, welches eigentlich in keiner Pfarr, Bibliothek fehlen ſollte, koſten 1 Rthlr. 


10 Sgr. 
Gläſer, C., muſikaliſches Schul⸗Geſangbuch, methodiſch geordnet nach Natorp's Anlei⸗ 
tung zur Unterweiſung im Singen. 2te8 Baͤndchen. Brochirt 23 Sgr. 
Das erſte Baͤndchen dieſes Schul⸗Geſangbuches hat uͤberall eine ſo freundliche Aufnahme ge⸗ 
funden, daß wir erwarten duͤrfen, auch dieſer Fortſetzung, welche wieder 16 Kanons, 40 zweiſtuͤn⸗ 
mige Gefänge, 10 dreiſtimmige Rundgeſänge, 12 dreiſtimmige Choraͤle und 6 vierſtimmige Geſange 
enthält, werde eine gleiche Aufnahme zu Theil werden. Alle Compoſttionen find vom Verf 
raft, J. G. (Conſiſtorial⸗Rath in Coͤln), kurzer Unterricht in der chriſtlichen Lehre fuͤr 
evangeliſche , Zweite Auflage. 2 7 Sgr. 
Lindemann, H., Choral-Melodien zum vollſtaͤndigen katholiſchen Geſangbuche von De: 
rold. Zum Gebrauch fuͤr Elementarſchulen in Tonziffern uͤberſetzt. Br. 8 Sgr. 
Eine Vorrede zu dieſem Werkchen, welche beſonders für 3 Sgr. zu haben iſt, enthält Winke 
für den Lehrer zum Gebrauch diefer Choral⸗Melodien, welche in allen katholiſchen Elementar⸗Schu— 
len, wo auch nicht das Heroldſche Geſangbuch eingefuͤhrt iſt, gebraucht werden koͤnnen. 5 
v. Mauvillon, F. W., Anweisung zur Erlernung des Schachspiels, mit beson- 
derer Rücksicht auf diejenigen, denen das Spiel durchaus unbekannt ist. Mit 
Elias Stein’s#Bildnise und mit 526 Spielzeichnungen auf 19 Steintafeln. Lexi- 
konformat, Gebunden i 5 3 Athlr. 13 Sgr. 
Der Inhalt dieſes ausführlihen und äußerſt gründlich bearbeiteten Werks, welches viel Neues 
uͤber dieſes intereſſante Spiel darbietet, iſt folgender: Einleitung — Erklärung der beim Schachſplel 
vorkommenden Kunfts Ausdrüde — Aufſtellung, Gang, Wirkung der Figuren im Schachſpiel und 
weck derſelben — Vom Werth der Stucke — Allgemeine Regeln beim Spiel und Bewegungen der 
Fgueen zu beobachten — Spiel der Oppofition, oder des Königs und der Bauern — Spiel der 
Leutſchiedenen Mattes — Von den Spiels Endungen — Vom Plan des Spiels und der Eröffnung 
deſſelben oder die Splel Anfänge — Regeln und Vorſchriften, welche zu beachten find, die aber nicht 
unmittelbar auf das Spiel ſelbſt Bezug haben — Vom Vorgeben und andern Variationen im Spiel 
— Auf welche Art das Schach zu erlernen iſt — Von ganzen Parthien — Verzeichniß einiger Über 
das Schachſpiel geſchriebenen Werke, deren Studium zu empfehlen iſt. — 
Rautert, Fr., die Ruhrfahrt. Ein hiſtoriſches Gemälde. Brochirt 5 Sgr. 
Wer die ſchoͤnen Ruhrgegenden kennt, wird mit doppeltem Intereſſe den 1 175 Saͤnger 
auf dem vaterländifchen Fluſſe begleiten, da ihm derſelbe auch erzähle, was er mit Mühe und Fleiß 
von jedem merkwuͤrdigen Punkte zum Theil aus beſtaubten Akten, zum Theil aus dem Munde des 
Volks erforſcht hat. Ä a 5 ; 
Reinbeck, Dr. G., die Poetik in ihrem Zuſammenhange mit der Aeſthetik. Zweite verbeſ⸗ 
ſerte Auflage. g 25 Sgr. 
Das Reinbeckſche Handbuch der Sprach Wiſſenſchaft, wovon obige Schrift des 
MH. Bandes ate Abtheilung ausmacht, iſt allgemein als eins der gruͤndlichſten, mit philoſophiſchem 
Geiſte bearbeiteten Werke in der deutſchen Literatur anerkannt, und hat deshalb auch in ſo vielen 
Gymnaſien und hoͤhern Lehr⸗Anſtalten Eingang gefunden. Die Poetik, wozu eine eigene Bei⸗ 


_ fpiel: Sammlung gehört, erſcheint hier in einer ungleich veredelten Geſtalt. Eine proſaiſche 


aſſer ſelbſt. 


— 


Sander, Fr. (evangeliſcher Pfarrer zu Wichlinghauſen), Etwas über den eigentlichen Plan, 

dem die vier Evangeliſten bei der Abfaſſung ihrer Evangelien gefolgt find. Br. 8 Sgr. 

Dieſe mit frommem glaͤubigem Herzen niedergeſchriebene kleine Schrift zeigt auf die geünbliäfte 

Weile, daß in den vier Evangelien die Thaten und Reden des Herrn nicht als bloße vruchſtuͤcke 

uſammengeſtellt find, ſondern daß jeder der Evangeliften einen beſondern Plan und die Abſicht 

batte, uns den Herrn von einer eigenen Seite darzuſtellen. Sie wird daher jedem Bibelfreunde 

einen wahren Genuß gewähren. i 5 

Sibergundi, Dr. H., Grundriss der generellen Therapie von dem Standpunkte der 

rationellen Empirie aus, zum Gebrauch für angehende Aerzte. Mit einer Vor- 

rede (einer historischen Einleitung in die Therapeutik) des Herrn geh. Raths 

und Professor Dr. Harlefs in Bonn und 2 Steindrucktafeln. 1 Rthir. 25 Ser. 

err Profeſſor Harleß meint in der gelehrten und vortrefflichen Vorrede, womit dieſes Werk 

als hoͤchſt lehrreiche Zugabe geziert iſt, „dieſe Schrift trage ſchon ihr beſtes Creditiv in ſich.“ Ser 
des weitere empfehlende Wort wäre daher uͤberfluͤſſig. 


4 


. : 
So eben iſt bei J. Suͤhring in Leipzig erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau 
in der W. G. Kornuſchen) zu erhalten: 8 


Sammlung deutſcher Handlungsbriefe nach dem engliſchen Orginal des E. won. 
Ned'bſt einem Zufage anderer nuͤtzlichen Handlungsbriefe, mit erklaͤrenden eng iſchen 
Paoten der ſchweren Wörter und Redensarten, und einem Anhange von Verglei⸗ 
chungs⸗Tabellen der Gelder, Maaße und Gewichte der verſchiedenen Theile der Welt, 
Schemen von Aſſecuranz⸗Policen, Vollmachten, Wechſel, Proteſten, Adreffen, Abbrevia⸗ 
turen u. ſ. w. Ein Buch ſowohl zur Uebung im Ueberſetzen im kaufmaͤnniſchen 


Praktiſches Handbuch der engliſchen Corresſpondenz für Kaufleute, oder 


f EBriefſtyl, als auch ein allgemeines Huͤlfsbuch für den Couptoriſten, und Rathgeber 


in faſt jeder Beziehung der deutſch⸗engliſchen Corresſpondenz, von J. H. Flügel, 

Lertor der engliſchen Sprache an der 2 Leipzig. Preis 1 Kthir. 20 Sgr. 

Die große Mühe und der Fleiß, womit Herr Flügel Dies Werk, was 1 Gleichen 

nicht hat, ausarbeitete, verdiente auch eine 225 ochſt elegante Ausſtattung, nun einmal in 

dieſer Art etwas Vollkommenes dem Publikum übergeben zu koͤnnen. Der erſte Blick wird uͤber— 

zeugen, daß auch nicht ein Wort zu viel geſagt iſt, daher man um ſo mehr auf die Theilnahme 
des kaufmaͤnniſchen Publikums an dieſem verdienſtvollen Unternehmen hofft. 


Bei A. Rüder in Berlin iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen (in. Breslau in der 
W. G. Kornſchen) zu haben: N 
Jonaß, Handbuch für Oecenomie⸗Commiſſarien und Gutsbeſitzer, oder mate⸗ 
rielle Zuſammenſtellung aller Geſetze, die gutsherrlich⸗ bäuerlichen Regulirungen, die 
Gemeinheitstheilungen und die Abloͤſung von Dienſten Natural- und Geldleiſtungen 


1 


betreffend. 8. ; 


In allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) iſt zu haben: Br; 
Wichmann, B. von, urkunde Über die Wahl Michael Romänow's zum Czar des ru 
. ſchen Reichs im Jahr 1613. Ein Beitrag zur Geſchichte des ruſſiſchen Staats re 


Mit 1 Kpfr. gr. 4. 819. Leipzig, bei J. F. Gleditfch, geh. 1 Nthlr. 15 Sgr. 
Deſſen chronologiſche Ueberſicht der ruffifchen Geſchichte von der Geburt Peter des Gros, 


7 


1 Kthlr. # 


ßen (1672) bis auf die neueſten Zeiten (1825) fortgeſetzt von Dr, H. F. Eiſenbach. 


Beide Geſchichtswerke, welche dem größten und maͤchtigſten Staate des Continents gewidmet 
find, haben ſich den vorhandenen Schriften zur hiſtorſſchen Kenntnig Rußlands erwünſcht ange- 


ſchloſſen, und giebt zumal das letztere, bei dem gleichfalls Wenigen zugaͤngliche Materialien und 
endſchelftüche Quellen benutzt wurden, ſo wie bei dem erſtern, Naß 32 8rängte Ueberſicht der Ge⸗ 


ſchichte Rußlands, in der am leichteſten zu uͤberſehenden Form, und iſt für den Geſchichtsforſcher 


überall Raum gelaſſen, um die Reſultate feiner fortgeſetzten Forſchungen einzuzeichnen und nachzu⸗ 
tragen. 5 8 . 


— 
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